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94. Jahrgang

Sie Nationalen aut dem Vormarsch
Witlerrrngsumfchwung an der Madrider Front

Heute VollSweihnachkSseiern
3 Millionen Kinder werden beschert —

De . Goebbels spricht

X Berlin , 20. Dezember.
Heute finden im ganzen Deutschen Reiche

rund 23000 Weihnachtsfeiern
statt , in denen etwa drei Billionen
Kinder beschert  werden . Seit vielen
Wochen haben Frauenschaft , BDM . und HI.
zusammen mit den Helfern des Winterhilfs-
Werkes die Geschenke für die Kinder der vom
WHW . betreuten Volksgenossen bereitgestellt.
An den Feiern werden alle Politischen Leiters
die ehrenamtlichen Helfer des Winterhilfs¬
werkes und die führenden Persönlichkeiten
der Bewegung und des Staates teilnehmen,
das ganze Volk feiert mit den
Kindernseinerärm st en Volksge¬
nossen gemeinsam Weihnachten
Neichsminister Dr . Goebbels  hält bei der
Volksweihnachtsfeier in Berlin im Saalbau
Fricdrichshain eine Weihnachtsansprache , die
um 19 Uhr von allen deutschen Sendern
übertragen und in allen Volkswcihnachts-
seiern im ganzen Reiche gehört wird.

Berlin, 20. Dezember.
Der Goldene Sonntag hat der großen vor¬

bildlichen Sammelaktion der HI . im Reich
und in Berlin den abschließenden Höhe¬
punkt  gebracht . 70 000 Angehörige der
Gliederungen der HI . waren an diesem
Tage in der Neichshauptstadt sür die gute
Sache eingesetzt. Nach den am Abend in der
Zentrale der HI . aus den meisten Bezirken
vorliegenden Abschlnßmeldnngen kann das
Ergebnis als hervorragend  bezeich¬
net werden.

Notschaft an die AnslaMheutschen
X Berlin , 20. Dezember.

Der Leiter der Allslandsorganisation der
NSDAP ., Gauleiter Bohle,  richtet zum
Weihnachtsfest eine Botschaft an alle Aus¬
ländsdeutschen , in der es n. a. heißt : „Wie
in keinem Jahre zuvor werden unsere Aus¬
ländsdeutschen am Heiligen Tlbend das be-

lückende Gefühl haben , daß Deutsch-
and Heimat geworden ist sür

alle , die deutsch denken und
deutsch fühlen.  In diesem Jahr hat
das Reich durch seinen Führer Adolf Hitler
Ehre und .Freiheit wieder gewonnen . Das
Rheinland steht nach langen Jahren wieder
unter der vollen Souveränität des Reiches
und die Ströme Deutschlands sind wieder
deutsch. Freiheit und Ehre aber schützt die
nationalsozialistische Wehrmacht . Ich weiß,
daß unsere Deutschen im Ausland das große
Geschehen unserer Tage in einem Gefühl des
unbändigen Stolzes Mitempfinden ; sie blicken
am Abschluß dieses Jahres auf die gewalti-
gen Taten Adolf Hitlers und seiner Bewe¬
gung in grenzenloser Dankbarkeit zurück. Sie
können gerade an Weihnachtsabend und ain
Ende des Jahres die wunderbare Gewißheit
haben , daß die Allmacht ihrem alten Vater¬
lande nicht nur den Netter aus Not und
Schmach, sonder » auch den Führer in
die kommende deutsche Zukunft
geschenkt hat ."

Nach einem Gedenken für den von jüdischer
Mörderhand gefallenen Pg . Wilhelm Gust-
loss  schließt die Botschaft : „Daß sich unsere
Anslanddeutschen in diesen Tagen in einem
überwältigenden Maße bewußt werden,
Deutsche und Angehörige einer großen und
starken Nation sein zu können, soll in uns
nicht nur tiessten Dank gegenüber Adolf
Hitler erwecken, sondern vor allem iür das
kommende Jahr die unwandelbare Treue zu
diesem Manne und seiner von der Vorsehung
gesegneten Arbeit erneuern . Die Liebe zum
Volkstum und zur großen Heimat , die deut¬
schen Mensche» Lebenspflicht und
Lebenswillen  ist , wird in uns Aus¬
landdeutschen auch im kommenden Jahr
ihren schönsten und lebendigsten Ausdruck
finden in unserem deutschen Gruß : Heil
Hitler !"

Italienische Auszeichnung
Der König von Italien hat dem Staatssekretär

und Chef der Reichskanzlei Dr. Lammers  das
Großkreuz des Ordens der italienischen Krone
verliehen.

Toledo , 20. Dezember.
An der Madrider Front hat sich jetzt nach

einer langen Kältezeit das Wetter über¬
raschend aufgeklärt . Die allseitig erwarteten
bedeutenden Kampfhandlungen brachten in¬
sofern eine Ueberraschung , als diese Kämpfe
sich nicht wie letzthin stets in der Gegend von
Poznelo,  also am linken Flügel abwickel¬
ten . Dagegen herrschte am ganzen
StadtrandeMadridsregeFeuer-
tütigkeit.  Die nationale Artillerie beschoß
unaufhörlich die Stellungen der Roten am
Nordbahnhvf , der Montana -Kaserne und der
Segovia -Brücke. Riesige Rauchsäulen stiegen
aus dem völlig ansgebrannten Nordbahnhos
auf . Tie Artillerie der Noten mußte sich
sämtlich ans Abwehrfeuer beschränken, das
aber ohne jeden Erfolg blieb.

Nach dem Heeresbericht des Obersten Be¬
fehlshabers in Salamanca vom Samstag
nahmen die nationalen Truppen an dc<
Madrider Front den Ort Villanneva
de la Kanada.  Ohne großen Widerstand
zu leisten , ließen die Roten ihre Stellungen
hier im Stich . An der Front von Somvsierra
brachen die nationalen Truppen unerwartet
in die feindlichen Linien ein und brachten den
Bolschewisten große Verluste bei. Aus ihrem
Vormarsch eroberte die Süd arme  e die
Ortschaft Valenz» ela  in der Provinz
Cordoba . Die roten Milizen wichen auch hier
nach kurzem Widerstand unter schweren Ver¬
lusten an Menschen und Kriegsmaterial in
wilder Flucht zurück. 6 rote Flugzeuge wur¬
den von den nationalen Batterien zur Rück¬
kehr gezwungen . Zwei Maschinen stürzten
dabei ab.

Die Operationen am linken Flügel schei¬
nen vorläufig abgeschlossen zu sein. Die
Noten sind anscheinend dort derart anfge-
rieben worden , daß sie cs offenbar gar nicht
mehr versuchen, ihre verlorenen Stellungen
bei Boadilla zurückznerobern . Znrückgekehrte
Soldaten berichteten, daß die nationalen
Truppen bei ihrem Vordringen innerhalb
Madrids , längs des Paseo da Rosales,
noch weitere Fortschritte gemacht haben.
Nach Aussagen vieler roter Ueberläufer neh¬
men die roten Milizen nur noch widerwillig
an den Kümpfen teil.

Luftbombardement
auf sowjekrussische Munitionskransporte

Mehrere Flugzeuge haben den Hafen
von Alicante  sowie zwei sowjet¬
russische Munitionsschiffe er¬
folgreich bombardiert.  An Bord
der sowjetrnssischen Dampfer befand sich
Kriegsmaterial , das im Hafen von Alicante
gelöscht wurde , um den roten Milizen in
Madrid zur Verfügung gestellt zu werden.
Die Hafenanlage von Alicante und die bei¬
den Sowjetdampfer wurden durch die Bom¬
ben der nationalen Flugzeuge schwer be¬
schädigt.

Bolschewistendampfergepfändet
In Marseille ist der rote spanische Damp¬

fer „Tremontana " eingelanfen , der 378 Kisten
Gold im Gewicht von rund zwei Tonnen für

Wie Broadbent  in der „Daily Mail"
meldet, ist zwischen England und Italien eine
grundsätzliche Einigung erzielt
worden . Es wird hinzugesügt , daß in den
Besprechungen zwischen Eden und Botschaster
Grandi gute Fortschritte gemacht worden
sind und daß man hofft, anfangs nächsten
Jahres in Nom und London eine gemein¬
same Verlautbarung  zu veröffent¬
lichen, i» der die Uebereinstimmung der bei¬
den Regierungen dahingehend zum Ausdruck
gebracht wird , daß die Interessen Englands
und Italiens im Mittelmeer nicht zueinander
in Widerspruch stehen, und daß derStatus
quo aufrecht erhalten  werden mutz.
Außerdem werde die Verlautbarung klar

die Bank ' von Frankreich an Bord hat . Der
Dampfer hatte schon früher mehrere Male
Marseille angclaufen und dort Waren für
die Noten in Spanien an Bord genommen,
oercn Bezahlung aber bis heute noch nicht
erfolgt ist. Die Lieferanten , die einen Gesamt¬
betrag von 300 000 Frank forderten , haben
deshalb die Pfändung des Schiffes beantragt
und das Marsciller Gericht hat ein entspre¬
chendes Urteil gefällt . Der Dampfer ist vor¬
läufig an der Ausfuhr verhindert , bis die
Verhandlungen mit dem spanischen General¬
konsul in Marseille zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben.

Keine Weihnachtsfeiern
im. roten Spanien

Tie bolschewistischen Gewalthaber in Bar¬
celona haben einen Aufruf veröffentlicht , in
den: erklärt wird , daß die Bevölkerung in
Anbetracht der großen Lebensmittelknappheit
nicht das Recht habe . Feste zu feiern . Aus
diesem Grunde müßten alle etwa geplanten
Wcihuachts - oder Nenjahrsfciern ausfallen.
Auch die Bolschewisten inValencia  haben
einen Erlaß herausgegeben , durch den jeg¬
liche Weihnachtsfeiern im roten Spanien
verboten sind. Tie Anordnung wird mit der
fadenscheinigen Erklärung „begründet ", daß
um die Weihnachtszeit nationalistische An¬
griff -; zu befürchten feien.

ISS rote Flieger abgefchsffen
Salamanca , 20. Dez. (Vom Sonderbericht¬

erstatter des DNB .) General Millan Astrah,
der Presse - und Propagandachef der spanischen
Nativnalrcgierung , feierte am Samstagabend
in einer Rnndfunkansprache das Heldentum
der nationalen Flieger . Die nationale Luft¬
waffe, so erklärte er darin , stehe seit Beginn
des Freiheitskampfes einer roten Nebermacht
gegenüber , der es aber trotz des fortgesetzten
Menschen- und Materialnachschnücs ausSow-
jetrußlnnd und Frankreich bis heute nicht
gelungen sei. einen Lnftsicg davonzutragen
oder bei Angriffen auf die nationalen Stel¬
lungen eine nennenswerte Rolle zu spielen.

Bis jetzt seien IW rote Flieger von den
Nationalisten abgeschossen worden , während
die nationale Fliegertruppe bisher nur neun
Apparate verloren habe. Es hätten Luft-
kämpfe stattgefnnden , bei denen innerhalb von
wenigen Minuten sechs bis sieben feindliche
Maschinen heruntergeholt worden seien. Diese
Zahl schließe noch nicht einmal die roten Flug¬
zeuge ein. die mehr oder weniger schwer be¬
schädigt hinter den feindlichen Linien hätten
niedergehen müssen. Der beispiellose Erfolg
der nationalen Fliegertruppe finde seine Er¬
klärung in der Tatsache, daß sie mit dem Her¬
zen kämpfe und sich daher gegen eine mate¬
rielle Ueücrmacht behaupten könne, während
die aus Frankreich und Sowjetrußland ver¬
pflichteten Piloten unter falschen Versprech¬
ungen nach Spanien gekommen seien und den
Kampf schon mit dem Gefühl der moralischen
Unterlegenheit antreten

machen, das; sich die Mittelmcercinigung
nicht gegen dritte Mächte  richtet.

Alle schwebenden Fragen zwischen England
und Italien sind bei den in Gang befindlichen
Besprechungen getrennt behandelt worden. So
wird beispielsweise in der Frage der Anerken¬
nung der Eroberung Aethiopiens durch Italien
ein individuelles Problem gesehen. In dieser
Frage ist, wie verlautet, eine befriedigende
Regelung getroffen.

Man hält es in der englischen Hauptstadt
durchaus sür sicher, daß das italienisch,
britische Mittclmeerabkommcn noch in dieser
Woche abgeschlossenwird . Es stellt aber nur
einen ersten Schritt ans dem Wege der
Wiederherstellung normaler Bcnemiiiaen

zwischen den beiden Mächte» dar,' da das
Abkommen weder einen Hinweis ans Spa¬
nien enthalten , noch die Frage der An¬
erkennung des faschistischen Imperiums er.
wähnen , sondern lediglich in einem Noten¬
austausch die Aufrechterhaltung des Status
quo im Mittelmecr durch die beiden Mächte
bestätigen wird . Italien gibt die Zusicherung,
daß es die britischen Interessen in Aethio-
Pien, insbesondere am Blauen Nil , beachten
wird . Bestimmungen über die Begrenzung
der Seestreitkräfte enthält das Abkommen
nicht. Beachtenswert ist in diesem Zusammen,
hange die starke Betonung des Rechtes der
freien Durchfahrt durch den Snezkanal und
des Rechtes seiner Ueberfliegung in der
italienischen Presse.

FcsnrsMÄe Milliorienkredite
für Polens Landesverteidigung

Warschau , 20. Dez. Als Ergebnis der pol¬
nisch- französischen Anleihe -Verhandlungen
wurde dem Sejm ein Gesetzentwurf der Negie¬
rung zugeleitet , der den Finanzminister be¬
vollmächtigt , ausländische Anleihen zu Rü-
stungszwecken in französischen Franken aufzu¬
nehmen . Das Gesetz wird im Sejm noch vor
den Feiertagen in erster Lesung erledigt wer¬
den. Es bevollmächtigt den Finanzminister
zur Aufnahme langfristiger Anleihen in
Frankreich bis zur Höhe von 1,250 Millarden
Franken (also etwa 340 Millionen Zloty ). Alle
Eingänge aus den Anleihen sind für die Ber-
teidigungszwecke des Staates bestimmt.

In der Begründung dieses Gesetzes wird
daran er 'mnert , daß has Parlament wieder¬
holt die Notwendigkeit erhöhter Mittel zur
Stärkung der Verteidigungskraft des Staates
gefordert habe. Einer besonderen Begründung
bedürfe das jetzige Gesetz angesichts der gegen¬
wärtigen internationalen Lage nicht.

Bier Menschen getötet
Der Täter richtet sich selbst

Siegen , 20. Dezember.
Am Samstagabend wurde in dem im

Kreise Siegen gelegenen Ort Wilnsdorf eine
entsetzliche Bluttat  verübt . Der hier
Praktizierende Arzt Dr . Graes hat durch Re¬
volverschüsse seinen Mitarbeiter , den 31jäh-
rigen Arzt Dr . Schneider , seine elfjährige
Tochter -Inge und seine im Alter von 8 und
8 Jahren stehenden Söhne Joachim und
Jürgen getötet und dann sich selbst durch
einen Schuß in den Kopf umS Leben ge¬
bracht. Das Motiv der Bluttat konnte noch
nicht einwandfrei geklärt werden.

Ein Mörder Wli-eiprMent
Schamlose Erpressungen an Kaufleuten

- London, 19. Dezember.
In Gibraltar  eintreffende Flüchtlinge

berichten, dem „Daily Telegraph zufolge, Ein¬
zelheiten über die Schreckensherrschaft der
Bolschewisten in den Häfen der Ostküste. In
Almeria, wo ein früherer Bandit, der sich
wegen eines Mordes an einem Händler lange
Zeit verborgen halten mußte, als „Polizei¬
präsident" auftritt (!) , sind, wie die Flücht¬
linge aussac>en, zahlreiche Frauen verhaftet»nd
teilweise hmgerichtet worden unter der Be¬
schuldigung, Mitglieder der katholischen Ver¬
bände zu sein. Das Stadtgefänguis sei voll
und diejenigen Gefangenen, die darauf war¬
teten, daß ihnen summarisch der Prozeß ge¬
macht werde, befänden sich teils in einer alten,
unbedachten Zuckerfabrik, teils auf einem in
der Bucht vor Anker liegenden Küstendampfer
und schließlich ans einem Berbrecherschiff. Diese
gefangenen Männer und Frauen aller Alters¬
klassen lebten eng zusammengepfercht und seien
dem Hungertod nahe.

Die bolschewistischen„Ausschüsse" benutzten
die Verhaftungen und Prozesse, um sich Per¬
sönlich zu bereichern. Für Pässe, die den In¬
haber berechtigen, das Land zu verlaßen,
würden 2500 Peseten verlangt . Kauflente,
die Geld einkassiercn. wurden von dem einen
oder anderen „Ausschuß" sofort verhaftet,
wobei irgend eine lächerliche Beschuldigung
erhoben werde . Freilassung ersolge im allge-
meinen gegen Zahlung eines Drittels oder
der Halite des einkassierten Geldes.

Einigung England- Italien
Mitlelmeerabkommen nochi« dieser Woche?



Po/ttifcheKrrr- rrachrjchLerr
Gaubcauftragte des Neichsstudentenführers

Neichsstudeiitenführer Tr . Scheck hat als Ge-
bietZbeaustragten der NeichsstudeiNciiführuiig tfiir
Südwest — Baden , Württcmberq -Hoöenzollcrn
und Saarpfalz —SS .-Obersturmfi 'chrer Assesior Tr.
Martin S a n d b'e r p e r - Stuttgart ) und zum
Beauftragten für Disziplinär - und Ehrensachen
des NSD . - StndentenbnndeZ Neichshanptstellen-
leiter Gerhard M a e h n e r <München ernannt.

200 Millionen RM . Preutzenanlcihe
Die preußische Finanzverwaltung hat eine 4,5-

prozentige Anleihe von 200 Millionen Reichs¬
mark zur Abdeckung demnächst fälliger Verbind-
lichkeiten mit LOjähriger Laufzeit begeben. Zeich¬
nungsfrist voraussichtlich 2. bis 15. Januar.

30 „Bibelforscher " vor dem Sondergericht
Bor dem in Wanne -Eickel tagenden Dortmun¬

der Sondergericht wurden 29 von 30 angeklagten
sogenannten „Bibelforschern ' , die trotz des be¬
stehenden Verbots ihr volksschädliches Treiben
fortgesetzt hatten , den Gesetzen den Gehorsam ver¬
weigerten , die Wehrpflicht ablehnten , den deut¬
schen Gruß verweigerten und gegen NSB . und
WHW . austraten , obwohl sie es für sich in An¬
spruch nahmen , zu Gesüngnisstrasen bis zu zwei
Jahren und drei Monaten verurteilt.

König Peter II . Taufpate eines deutschen
Kindes

In der deutschen Gemeinde Filipovo in der
Batschka wurde dem deutschen Bauernpaar Gauß
der neunte Knabe unter 18 Kindern geboren.
König Peter ll . von Südslowien hat für diesen
Knaben die Patenschaft übernommen und als
Vertreter einen Oberst zur Tause entsandt . Die
Uebernahme der Patenschaft durch den König
darf als eine Anerkennung des Deutschtums von
höchster Stelle des südslawischen Staates gewertet
werden.

Auch USA . Wracken nicht ab
Das amerikanische Marineamt erklärt , die über

die Grenze des Flottenabkommens hinaus vorhan-
denen 59 000 Tonnen an Zerstörern beizubehal¬
ten . um der britischen Haltung zu begegnen.
(Großbritannien hat bekanntlich die Richtab-
wrackung von 5 Kreuzern , die ..schwimmende Lust-
abwehrbatterieu ' werden sollen, beschlossen.)

Geh. Rat Theodor Wiegand gestorben
Am Samstagnachmittag verschied in Dahlem

Geh. Reg.-Rat Tr . Theodor Wiegand , Preußischer
Staatsrat , Mitglied der preußischen Akademie der
Wissenschaften und Präsident des Archäologischen
Instituts des Deutschen Reiches, im 72. Lebens¬
jahr.

208 indische Bergleute verschüttet
Ein Grubenunglück in der Nähe von Asansol

in Indien hat nach den letzten Meldungen einen
noch größeren Umfang , als man ursprünglich be-
fürchtet hatte . 208 Mann  sollen in der Kohlen¬
grube eingeschlossen sein; es besteht wenig  Aus¬
sicht, die Bergleute noch zu retten.

Schon wieder Flugzeugunglück in USA .?
Wie aus Elkriver (Idaho ) gemeldet wird , ist

ein Postflugzeug mit zwei Piloten verschollen,
das sich auf dem Wege von Missoula nach Spo-
kane befand. Am 18. Dezember um 12.19 Uhr wur-
den zum letztenmal Funknachrichten von dem
Flugzeug aufgefangen . Seitdem fehlt jede Nach¬
richt. Es wird befürchtet , daß das Flugzeug in
der undurchdringbaren und völlig verschneiten
Urwaldeinsamkeit im Norden von Idaho abge¬
stürzt ist. Damit wäre der amerikanische Ueber-
landslugdienst zum zweiten Mal in einer Woche
von einer Flugzeugkatastrophe betroffen worden.

Der Führer ehrt eine Hundertjährige
DerFührerund  Reichskanzler hat der Frau

Mlhelnnne Hempin  Lämmersdorf . Kreis Arns-
Walde aus Anlaß der Vollendung ihres hundert-
sten Lebensjahres ein Glückwunschschreiben zuge-
hen lassen. j

Dunkle Waffenschieber-Geschäfte
Sine Sekretärin im französischen Außenministerium verhaftet — Waffen-

gefchäft mit de« spanischen Bolschewisten

Paris , 20. Dezember.
Die „Action Francaise " machte sich vor

einigen Tagen zum Sprachrohr gewisser Ge¬
rüchte, die über einen angeblichen Skan -
d a l i ni französischen A n ß e n in i n i-
fterium  im Umlauf feien. Hiernach sollte
am 12. Dezember eine langjährige Se¬
kretärin  des Außenministe¬
riums verhaftet  worden sein. Gleich¬
zeitig hat man einen Helfershelfer , einen —
wie das Blatt sich ausdrttckt — russischen
Juden N. in einem großen Pariser Hotel
verhaftet . Wie jetzt aus weiteren Veröffent¬
lichungen der Pariser Sonntagsprefse her¬
vorgeht , stehen diese aufsehenerregenden Ver¬
haftungen in Zusammenhang mit
Waffengeschüften mit den ' spa¬
nischen Bolschewisten.

Tie 41 Jahre alte Stenotypistin Susanne
Linder  war in der Archivabteilnng des
Onai d'Orsay beschäftigt. Sie ist bei ihren
Kolleginnen ausgefallen , weil sie nicht nur
eine verhältnismäßig kostspielige Wohnung
besaß, sondern auch ein Automobil . Susanne
Linder hat sich in der letzten Zeit besonders
für Waffenaussuhrgenehmignngen interes¬
siert, die mit ihrem Arbeitsbereich an sich
nichts zu tun hatten . Man hat ihr nun eine

Falle gestellt, und ihr Wassenausfuhrgeneh-
migungsformulare in die Hand gespielt, die
sie an einen seit 3 Jahren in Paris in einem
großen Hotel wohnenden 35 Jahre alten
„tschechoslowakischenStaatsangehörigen rus¬
sischer Herkunst " namens R 0 senfeld  wei-
tergegeben hat , der angeblich ein Jmmobi-
liengeschüft in Paris betreibt , aber in Wirk¬
lichkeit mit Abgesandten der spanischen Mar¬
xisten wegen Waffenhandel in Verbindung
steht. Schon früher ist gegen ihn eine Aus-
weisnnasverordnuna erlassen worden.

„Action Francaise " behauptet , daß Ro¬
sen seid sich gerühmt habe , auf
ausdrückliches Verlangen der
französischen Negierung regel¬
rechte Waffengeschäfte mit den
spanischen Bolschewisten geführt
zu haben.  Deshalb habe man es höheren
Ortes für notwendig erachtet , „ihn ans dem
Verkehr zu nehmen ". Vielleicht sei die Ange¬
legenheit deshalb interessant , weil die fran¬
zösische Ministerpräsidentschaft und gewisse
französische Ministerien und das französische
Außenministerium den Fall auszuschlachten
suchten, nm sich zu decken und gewisse Ver¬
antwortlichkeiten auf den anderen abzu¬
schieben.

Krieg gegen Japan gefordert
Marfchall Tschiankaischecknoch t» Gefangenschaft

X Schanghai , LO. Dezember.
lieber die noch immer unklare Lage in China

lagen bis Sonntag morgen folgende Meldungen
vor : Marschall Tschiangkaischek  befand
sich am Samstag entgegen den tags zuvor ver¬
breiteten Nachrichten noch immer in der Ge¬
fangenschaft des meuternden Marschalls
Tschanghsueliang  in Sianfu , da die
Verhandlungen mit Marschall Iensischan,
der die bedingungslose Freigabe Tschiangkai-
scheks gefordert hatte , unbefriedigend verliefen.

Tschanghsueliang hat in Sianfu einen
Militärrat gebildet. Seine Armee ist etwa
100 000 Mann stark, die aber äußerst undiszi¬
pliniert sind; allerdings haben sie schwer an¬
greifbare Stellungen inne . Nördlich schließen
sich Kommnnistengebiete an , in denen sich etwa
40 000 Mann teilweise gut bewaffneter roter
Truppen befinden. Der chinesische Kriegs¬
minister hat die am Samstag abgelaufcne Waf¬
fenruhe verlängert , um das Ergebnis der Ber-
mitilungsaktion abzuwarten.

Für die Freilassung Tschiangkaischeks hat
Tschanghsueliang folgende sechs Bedingungen
gestellt : 1. Zahlung von 300 Millionen chine¬
sische Dollars (die Hauptsache für den Mor¬
phinisten und Spieler !) : 2. Verlegung seiner
Truppen in reichere Nordprovinzen (was
ihm außerdem ein Doppelspiel zwischen
China und Japan ermöglichen würde ) ; 3.
Sicherheitszusage für seine Person ; 4. Gleiche
Versorgung , Besoldung und Ausrüstung sei¬
ner Truppen wie die Nankingtruppen ; 5.
Sofortige Kriegserklärung an
Japan (Moskaus Hand !); 6. Besetzung der
Posten des Oberstkommandierenden und des¬
sen Stellvertreters einer neu zu bildenden
„Landesrettungsarmee " mit zweien seiner
Generäle . Die Forderung 1 wird in Nanking

als zu hoch, die Forderungen 5 und 6 WSk-
den als unannehmbar bezeichnet.

Der von der Nanking -Regierung bestimmte
Unterhändler Marschall Jensischan  hat
die Entsendung von Vertrauensleuten nach
Sianfu abgefeimt , weil Tschanghsueliang ein
zeugenloses Gespräch dieser Unterhändler mit
Tschiangkaischek nicht bewilligte.

Japan gegen ein Kompromiß
In einer Unterredung mit dem chinesischen

Botschafter in Tokio sprach sich der japanische
Außenminister Arita  gegen ein Kompro¬
miß der Nankingregierung mit dem Meuterer
Tschanghsueliang ans , da ein solches den
Frieden im Fernen Osten gefährden könnte.
Nach Schanhaikwan  ist eine wichtige
Konferenz der Regierungsvertreter von Ost¬
hopei, Mandschnküo und Japan zur Befpre-
ckmng von Maßnahmen gegen das
Vordringen des Kommunismus
einbernlen worden.

215 Kilometer zusammenhängende
Autobahn-Strecke

Wichtige Eröffnung in Thüringen
Neustadt an der Orla , 19. Dezember.

In dem gewaltigen Werk der Reichsauto¬
bahnen ist ein neuer , wesentlicher Fortschritt
zu verzeichnen. Am Sonnabend wurde in
Thüringen ein 38,5 Kilometer langer Ab¬
schnitt zwischen Eisenberg und der Schleizer
Seen -Platte dem Verkehr übergeben . Tie be¬
sondere Bedeutung dieser Streckeneröffnung
liegt darin , daß durch sie nunmehr die ge¬
samte 180 Kilometer lange Autobahn von
Schkeuditz an der Autobahn Halle—Leipzig
bis Lanzendorf vor Bayreuth durch¬
gehend befahrbar  ist . Zusammen mit

der anschließenden Autobahn Halle—Leivw,
ist diese Strecke mit 215 Kilometern Gesamt-
länge das bisher größte zusammen,
b 1 "? ^ des Reichsantobahn.
netzes. Es ist damit bereits rund ein
Zr " tel der R e i chs a „ to b a h n
Berlin — München  m Betrieb
anschließende, etwa 70 Kilometer ' laiiao
Strecke Bayreuth - Nürnberg wird im Laufe
des Sommers fertiggestellt werden , io daß
schon znm Reichsparteitag 1937 die Auto¬
bahn Schkeuditz—Nürnberg mit einer Gx.
samtlänge von 285 Kilometern zur Veriü-
gunq steht.

Der von Berlin kommende Kraftfahrer
hat jetzt auf dem Wege nach Mittel - und
Süddentschland die Möglichkeit, über die in
gutem Zustand befindliche Tübener Straße
kurz vor Leipzig aus die Antvbahn Halle-
Leipzig zu fahren und dann über das Kren-
zungsbanwerk bei Schkeuditz auf die Bahn
nach Bayreuth überzugehen . Für die aus
Ostthüringen und Westsachscn kommenden
Fahrzeuge sind aus der Strecke Schkeuditz-
Bayreuth l9 Auffahrten vorhanden , die den
Verkehr nach Norden und Süden auftieh.
men. Die baulich hervorragend gestaltete
Bahn ist landschaftlich eine der schönsten
im ganzen Reich. Vom Flachland des mit-
teldeutschen Braunkohlengebicts mit seinen
vielseitigen Industrien ans steigt sie auf den
Kamm zwischen Elster und Saale allmäh.
lich zum Thüringer Wald hinauf , führt in
waldreichem Gebiet quer durch die typische,
zum Teil noch wenig erschlossene Mittel-
gebirgslandschaft und zieht sich dann im
Abschnitt zwischen der Schleizer Seenplatte
und Hof in 'Bayern auf einer Höhe von mehr
als 500 Metern entlang.

Bemerkenswerte Brückenbauten  sind
die 200 Meter lange aus Stahl errichtete
Brücke bei Tautendorf , die die Bahn in 28
Meter Höhe über eine Talmulde führt , die
360 Meter lange Brücke über das Saaletal
bei Hirschberg an der Saale , die den ersten
vollendeten Brückenbau der Autobahn aus
Naturstein darstellt , sowie die Kreuzung mit
der Autobahn Dresden — Weinrar bei
HermSdorf und eine ganze Reihe von
Brücken aus hellgelbem Muschelkalk. Im
Zusammenhang mit der Strecke Halle —Lerp.
zig und der Ersenbcrg kreuzende Linie Dres¬
den—Jena , an deren Ostende ein 30 Kilo¬
meter langes Stück bereits in Betrieb ist.
erschließt die Bahn w i cht i q e I n d u st rt e-
gebiete  und eröffnet zugleich einen höchst
bedeutsamen Verkehrsweg . Sie kommt dem
mitteldeutschen Braunkohlengebiet
ebenso zugute wie der Handels - und Messe¬
stadt Leipzig,  den weitverzweigten Jndu-
strien im Raum von Halle und Merse.
bürg,  der Textilindustrie im Vogtlands
und dem nordbaperischen Wirtschaftsgebiet
mit dem Mittelpunkt Nürnberg.

Anläßlich der Eröffnung und Desahrükkg
der neuen Strecke, die am Samstagnach»
mittag erfolgte und der in Vertretung deS
Generalinspektors für das deutsche Straßen¬
wesen Oberbaurat Dr . Kirsten  als zustän¬
diger Bezirksreferent beiwohnte , sprachen
Reichsstatthalter Gauleiter Sauckel - Wek-
mar und Direktor Rukwied  von der
obersten Bauleitung Halle a . d. S . Reichs»
statthalter Sauckel betonte , daß sich gerade
sein Gau der außerordentlichen Bedeutung
dieser neuen Strecke sehr wohl bewußt sei.
Aus den Ausführungen des Reichsbahndirek-
tors Rukwied ist hervorzuheben , daß im
Jahresdurchschnitt seit Inangriffnahme der
Bauarbeiten im Mai 1934 9 0 0 0 Arb ei«
t e r Beschäftigung gesunden haben 6.6 Mil¬
lionen Tagewerke geleistet und 11 1 Millionen
Kubikmeter Erde bewegt worden sind.

Tsiü Lsskker ^
Urheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt  Manz , München

19 . Fortsetzung . (Nachdruck verboren .)

„Geh , Wastl ! Was hast denn heut auf einmal . Ich glaub
dich hat die Ohrfeigen vom Toni wirblig g'macht im Kopf.
Ich weiß, morgen denkst schon wieder anders. Was Hilsts
dir denn auch? Du bist verschwor » mit uns aus Gedeih
und Verderb . Und wenn du meinst , du willst uns verraten,
dann " — der Wildschütz blinzelt auf seine Büchse — „du
weißt , daß ich mein Ziel net verfehl . Und wenn es ich net
bin , dann eben ein anderer , vielleicht der Winninger selber.
Drum schlag dir die Mucken aus dem Kopf und reden wir
jetzr vom Geschäft . Also , übermorgen fahrt der Rödl mit
seinem Wagen wieder in die Stadt und da muß er Wild
mitnehmeu . Zwei Böck Hab ich schon und die andern zwei
bol ich mir im Weindl seim Revier . Du mußt morgen
schaun, daß d' den Weindl aushalten kannst, wenn du ihn
auf deinem Dienstgang triffst . Am besten is , du nimmst
ihn in deine Hütte mit . So — und jetzt möcht ich was zum
Essen."

Bartl nimmt die Pfanne herunter und sticht einen
Brocken Schmalz aus dem Hasen.

„Wo hast denn ' s Mehl ?"
Gereizt fährt der Angeredete herum.
„Du tust dich ja ganz leicht mit mein Sach !"
„Tua nur net so. Nächste Woch bring ich dir wieder

einen Rucksack voll Freßzeug ."
' Bartl findet das Mehlsackl von selbst, schüttet einen Teil
Zn eine Schüssel , schlägt ein paar Eier dazu und rührt das
vrit Wasser an. „Wird zwar net so gut mit dem Wasser",
meint er. »Aber Milch wirst ja keine haben? Is halt ein
Kreuz im Winter , wenn keine Alm offen ist."

Büchler gibt zu allem keine Antwort . Er sitzt auf dem
Etrobsack und starrt finster vor sich hin . Er ist in einer

Stimmung , daß er den Bartl am liebsten hinausgeworfen
hätte . Aber dann denkt er an das schöne Geld , das er schon
verdient hat durch den Bartl . Im Grunde genommen ist
der Wildschütz gar kein so übler Kerl . Es hat schon Zeiten
gegeben , wo die beiden zusammen harmoniert haben wie
zwei Brüder . Und daß er heute so aufgebracht ist, da ist nur
der Toni schuld. Eigentlich nicht schön von ihm , daß er
seine Wut am Bartl auslaßt.

,Hch Hab auch noch net gegessen" , sagt er plötzlich in ver¬
söhnlicherem Ton.

„Dös langt schon für uns zwei , was ich da anrühr ."
Pause ^ in der man nichts hört , als das Zischen des Tei¬

ges , den Bartl in die Pfanne schüttet.
Vor dem Ösen stehend rührt der Wildschütz mit einem

eisernen Scharrlöfsel in der Pfanne.
„Du " , sagt er dann ganz unvermittelt . „Der Schall¬

dämpfer , den mir der Winninger besorgt hat , dös is ganz
was Praktisches . Da hörst einen Schuß kaum mehr auf
hundert Meter ."

„Immer noch weit genug , wenn der Toni in der Nähe
ist. Vor dem derfst dich in acht nehmen , Bartl . Wenn der
einmal was in der Nas 'n hat , hört er 's gehn nimmer auf ."

„Den Buben fürcht ich net . Und dann — wenns gar
nimmer anders geht , kommts allweil noch drauf an , wer
die schnellste Hand und das sicherste Aug hat ."

Bartl stellt die rauchende Pfanne auf den Tisch und
nimmt zwei Löffel aus der Schublade.

Schweigsam löffeln sie eine Weile , dann sagt der Bartl
nebenbei:

„Weißt , was sich die Mirl vqxige Woch in den Kopf ge¬
setzt hat ? Heiraten will sie."

Bartl lacht wie zu einem guten Scherz.
„Dös halt ich ihr gar net in übel . Is nimmer gar so

jung ."
„Fünfundzwanzig wirds im März ."
„Mit dem Alter will eben ein Weibsbild unter der.

Haube sein ."
„Aber mir pressterts noch net ."
„Du heiratest sie überhaupt net , die Mirl ?"

„Da kann man nix G 'wißes sagen ."
„Aber einem andern willst sie auch net lassen ."
„Vorderhand einmal noch net . Du möchst sie allweil

gern , gel ?"
„Ich tät es wenigstens ehrlich meinen mit ihr ."
„Wer kann sagen , daß ichs net ehrlich mein ?"
„Die Mirl taugt dir halt , weil sie dich den ganzen Som¬

mer über durchfuttert . Und 's Quartier hast auch umsonst ."
„No ja , ich werd mich schon noch dankbarlich erweisen —

später einmal . Ich mein , das ist schön g'nug , wenn ich sie
Heirat . Aber jetzt will ich das lustige , freie Wildschützen-
leben noch net aufgeben ."

Als die Pfanne geleert ist, stellt sie Bartl wieder auf
ihren Platz , streift die schweren Schuhe von den Füßen und
sagt , nachdem er den Querbalken vor die Türe gelegt hat :>

„Wo hast denn die Spielkarten ? Tun wir a bisserl
Sechsundsechzig ."

Und sie spielen bis weit nach Mitternacht.
*

Die letzte Märzwoche bringt brausenden Föhnsturm . Aus
allen sonnseitigen Gehängen der Berge schmilzt der Schnee
und das Hochwild verläßt — für den Jäger das erste Früh¬
lingszeichen — die Futterplätze , um zu den Almen hinanf-
zusteigen.

Toni ist den ganzen Tag auf den Füßen , um hoch im
Gewänd die Aesungsplätze der Gemsen zu überwachen oder
tief im Bergwald die Balzplätze der Auerhähne auszn-
suchen. ^

Eines Samstags , als er aus dem Weg ins Dorf ist, Hort
er aus einem Dickicht heraus ein jämmerliches Klagen . Er
bahnt sich den Weg dorthin und findet eine Schmalgeiß in
der Schlinge . Mit einem raschen Griff befreit er das arme,
Tier aus der würgenden Umklammerung und steht eine
Weile bis ins Innerste getroffen . Es ist das erstemal , daß
er in seinem Revier eine solche Entdeckung macht.

Zuerst beginnt er auf das genaueste die Spur am Boden
zu untersuchen . Es ist ein breiter, , plumper Schuh , kranz¬
förmig genagelt . Wer schon im nahen Geröllfeld verliert
'sich die Spur , . (Fortsetzung folgt .)



Wildbad aufschlagcn. Seit einiger Zeit wohnt
»r in Welzheim , nachdem er Fräulein Burk,
ehedem Parkvilla Wildbad , gcehelicht hat.

Hohes Alter . Die Kricgerkameradschaft
Herrenalb teilt uns mit : Eines unserer älte¬
sten Mitglieder , Herr Postsekretär im Ruhe¬
stand Viktor Schubert,  vollendet heute in
körperlicher und geistiger Frische sein 88. Le¬
bensjahr . Schubert ist unser letztes Mitglied,
welches noch den Krieg 1870/71 mitgemacht hat.
Er stand damals als Wachtmeister bei Len
Husaren . Seine Dienstzeit bei der Post brachte
er größtenteils in Zabcrn im Elsaß zu. Dort
wurde er auch während des Weltkrieges in den
Ruhestand versetzt. Nach der Abtretung Elsaß-
Lothringens an Frankreich mußte er seine alte
Heimat verlassen und zog nach Herrenalb,
um hier seinen Lebensabend zu verbringen.
Wir wünschen unserem Kameraden Schubert
zu seinem heutigen Geburtstag von Herzen
viel Glück. Möge es ihm vergönnt sein, noch
viele Jahre gesund und munter an der Seite
seiner nur wenige Jahre jüngeren Ehefrau
seinen Feierabend zu genießen. Sch.

Das Gemeindclcben am Sonntag . Die
Ausstellung von Bastelarbeiten der Schüler
durfte sich hauptsächlich über die Mittags¬
stunden des Sonntags eines zahlreichen Be¬
suches erfreuen . Unter den Besuchern sah man
auch Herrn Schulrat Keck, sowie den Kreis¬
amtsleiter des NSLB , Hauptlehrer Drexel.
Viele Besucher sprachen sich recht anerkennend
über die Leistungen unserer Buben und
Mädel aus . Die vom WHW betreuten Kinder
dürfen sich freuen , wenn ihnen am Montag
abend solch reizende Spielsachen beschert wer¬
den. — Am Nachmittag spielte die Handball-
Mannschaft des Turnvereins gegen die Tucn-
gcmeinde Pforzheim 1888. Die Birkenfello-r
konnten mit 3 :0 Toren Leide Punkte erkämp¬
fen. — Die erste Mannschaft des FC . 08 war
nach Rastatt gefahren und mußte bei ein m
Unentschieden von 1:1 einen Punkt in RastaL
lassen. — Um 1 Uhr fand in der Kirche d!:
Weihnachtsfeier der Kleinkiudcrschule statt . —
Abends veranstaltete der Turnverein im Hotel
^Schwarzwaldrand " einen Familienabcnd.

-Ä.us Pforzherru
Von unserem O-Berichterstatter

Der gestrige Sonntag ließ nach regnerischen
Tagen Lie Herzen wieder einmal höher schla¬
gen. Noch am Samstag klatschte des Himmels
Naß wie aus Kübeln gegossen an Lie Fenster¬
scheiben zum großen Leidwesen der Haus¬
frauen , die den Weihnachtsputz zum größten
Teil vollendet haben . In der Nacht aber blies
schon ein rauher Wind den Straßenpassanten
um die Nase, die in den verschiedenen Ver¬
gnügungsstätten den Kehraus noch abgewar¬
tet hatten . Am Sonntag früh lag Rauhreif
über Dächern und Fluren , der von den gol¬
denen Strahlen einer „Frühlingssonne " bald
zum Zerfließen gebracht war . Wahrlich , es
war ein Wetter wie im Vorfrühling . Mit
dem Hute in der Hand , Len Wintermantel
am Arm , pilgerten die Sonntagsausgehonkels
und -Tanten nebst Kind und Kegel ins Freie,
Während der betriebssame Geschäftsmann mit
seinem Personal hinter Schaufenster und La¬
dentisch sich des kleinen blauen Fleckchens am
Himmel er ' reüte , das aus dem dichten Häuscr-
meer so verlockend herausstach . War es doch
auch für ihn das verheißende Glücksgerühl
eines guten Geschäftes, denn im sonnigen Tag
des „goldenen Zeitalters " ist wenigstens noch
das geflügelte Wort vom „goldenen Sonntag"
geblieben und damit die Hoffnung auf den
letzten großen Ansturm eines Massenpubli¬
kums, das im Blick auf klare Luft und Son¬
nenschein ebenso freudig das Weihnachtsränzel
schnürt und der Goldstadt zuwandert . So
brachten die Züge aus dem Enztal eine lange
Kette kaufender Menschen, die sich mit den vie¬
len anderen , die „von der andern Seite " kamen,
in die Ladengeschäfte verteilten . Die Haupt¬
straßen der Goldstadt glichen einem Ameisen¬
haufen, in dem alles kreuz und quer zusam¬
menläuft . Nur gut , daß die Ordnungspolizei
keine Statistik über Arm - und Rippenstöße zu
vermelden braucht , sie könnte sonst um ihren
Verstand kommen. Das war wieder einmal
ein „goldener Sonntag " mit zufriedenen Ge¬
sichtern allüberall . Auch für jenen Baizer , dem
das Bäuchlein vor Vergnügen wackelte, weil
Tische und Stühle nicht mehr ausreichten und
als Ersatz Blecheimer und Waschbütten auf
dem „Vorhof " abgestellt werden mußten zum
Gaudi der Glücklicheren, denn mit viel Ge¬
lächter kamen die weniger handfesten Eimer
zum Kippen und die „bessere Hälfte " zum
Platzwechsel. Aber in der Not frißt der Teufel
FIregen . Die Unfälle verliefen zwar nicht rei¬
bungslos , aber doch auch nicht zum Schaden
an Körper und Geist der Betroffenen.

Eine besonders „auffallende Erscheinung"
bildeten die Jungens und Mädels mit ihren
Sammelbüchsen für das Winterhilfswcrk.
schon am Samstag nachmittag setzte die
Hilfsaktion mit einer nie dagewesencn Werbe¬
kraft und einem ans Gigantische grenzenden
Opfermut ein. Trompetensignalc und Trom¬

melwirbel hallten durch die Stadt und keiner
blieb ungeschoren. Ein „Kamcel" wollte ver¬
sinnbildlichen, daß nur Kamele achtlos an Ar¬
mut vorübergehen und vielleicht am eigenen
Leibe noch nichts verspürt haben von der Not
der Mitmenschen . An größeren Plätzen zeigte
Jungvolk seine Fechtkunst mit dem Ziel , mög¬
lichst viel Zuschauer anzusammeln , um dann
mit um so größerer Jntenfivität auf die
Volksgenossen loszustürzen und ihnen die
Sammelbüchse hinznhalten . So wurde diese
Sammlung zu einem vollen Erfolg auf der
ganzen Linie . Dank den Jungens und Mä¬
dels für den Dienst an Volk und Vaterland.

Weihnachtsfreude überall ! Die Gesang¬
vereine stellten an öffentlichen Plätzen das
Weihnachtslied in Len Mittelpunkt und riefen
damit so manche schöne Erinnerung in ju¬
gendlichen Herzen wach. Die Arbeitskameraden
der Autobahn durften als Weihnachtsgabe ein
gutes Abendessen als „Vorspeise" und als Zu¬
gabe ein Paar derbe Arbeitsstiefel in Einp-
fang nehmen . Sie waren über diese Sonder-
zuweisnng höchst erfreut und dankten den
Gebern aus dem inneren Gefühl heraus , daß
die Volksverbundenheit sich auch praktisch in
die Tat umsetzt. Auch in den Schulen der
Stadt ist die Bedeutung des Weihnachtsfestes
in mancherlei Beziehung durch eine besondere
Feier den Schülern und Schülerinnen nahe¬
gebracht worden . Als letztes Weihnachtskon¬
zert ist dasjenige der „Erinnerung " zu ver¬
zeichnen, das am Samstag abend im „Brau¬
hauskeller " erfolgreich geboten wurde . Im
Stadttheater war gestern Hochbetrieb.

Die abgelaufene Woche erfüllte die Men¬
schen mit einer vorweihnachtlichen Stimmung.
Aber auch viel Leid hat sich in diese Stim¬
mung gemischt. So mancher frische Grab¬
hügel auf den Friedhöfen der Stadt spricht
die deutliche Sprache von dem Weihnachtslicht,
das über Gräbern leuchten wird . Und wir
Menschen, die wir noch mitten im Leben
stehen, wollen an der Schwelle des Weihnachts¬
festes als dem des Friedens und der Liebe
unsere Blick nach oben werfen zum Lenker
aller Geschicke und ihm danken, wenn er uns
das schönste aller Feste feiern läßt . Wir wollen
auch einen Blick hineinwerfen in das soeben
im Umbau vollendete Altstadtkirchlein , dessen
stimmungsvolles äußeres Gewand mit dem in¬
neren Segen Hand in Hand geht . Und endlich
wollen wir aus dem heute stattfiudenüen
Volksweihnachtsfest für die Aermsten unter
den Armen die Hoffnung schöpfen, daß ein
glücklicheres Deutschland auch ein glücklicheres

Der Verkauf des Vcrcinsheimcs des Kauf¬
männischen Vereins „Kaiserhof " genehmigt

Die 2. Hauptversammlung des Kaufmän¬
nischen Vereins genehmigte den Antrag des
Vorstandes auf Veräußerung des Vereins¬
heims „Kaiserhof " zum Preise von 75000 RM.
an Lie Brauerei Schrempp in Karlsruhe . Die
Käuferin verpflichtet sich, die vom Kaufmän¬
nischen Verein bisher innegehabten Räume
ans vorläufig zehn Jahre zu vermieten . Der

Mietpreis beträgt 2000 RM . Pro Jahr . Mit
dem Verkauf verschwindet ein Stück Tradition
des Kaufmännischen Vereins . Die Wirtschafts¬
räume werden neuzeitlich umgebaut.

Wir meldeten kürzlich von einem groben
Unfug,  den sich ein Friseur durch Aus¬
hängen eines Strafzettels in seinem Schau¬
fenster geleistet hat und für den er mit einer
Polizeistrafe von 3 RM . belegt worden ist.
Der Obermeister der betreffenden Innung be¬
lehrt uns dahin , daß seinerseits keine böswil¬
lige Absicht Vorgelegen habe, den Strafzettel
am Doppeljubiläum des Friseurs in dessen
Wohnung zu schicken. Das sei reiner Zufall
gewesen. Eine besondere Gratulation an den
Jubilar hätte schon deswegen nicht erfolgen
können, weil der letztere keine 25 Jahre der
Innung augehört habe. Der Obermeister der
betr . Innung legt Wert auf diese Feststellung.
Jedenfalls führt der Obermeister seine Ge¬
schäfte äußerst korrekt im Sinne der national¬
sozialistischenBewegung.

Doppelmord aus verschmähter Liebe
Nagold,  20 . Dezember.

In der Nacht zum Sonntag, den 20. Dez.,
sind in Ebhausen, Kreis Nagold, in ihrem
Wohnhaus durch Erstechen die 76 Jahre
alte Witwe Katharina Guhl  und deren
Enkelin, die 20 Jahre alte ledige Wilma
Guhl ermordet  worden. Der Tatverdacht
richtete sich von Anfang an auf den bisherigen
Geliebten  der Ermordeten Wilma Guhl,
den ledigen 24 Jahre alten Helmut
Kuch  von Karlsruhe. Nach Vorgefundenen
Briefen scheint er aus verschmähter
Liebe  gehandelt zu haben. Wilma Guhl, die
ein 2 Monate altes Kind von Kuch besitzt, hat
ihm in letzter Zeit erklärt, daß sie nichts mehr
von ihm wissen wolle. Darauf hat Kuch sie
Wiederholt bedroht und ihr auch angekündigt,
er werde sich selbst das Leben nehmen. Durch
die sofort eingeleitcten Fahndungsmaßnahmen
konnte Kuch bereits am Sonntagnachmittag in
Karlsruhe ergriffen werden. Er hat einige
Schnittwunden.  Ob er sich diese bei der
Ermordung der beiden Frauen oder später, als
er die Absicht, Selbstmord zu begehen, durch¬
führen wollte, beigebracht hat, steht noch
nicht fest.

Maulbronn , 19. Dez. Vor dem Amtsgericht
hatten sich zwei bis jetzt unbescholtene Män¬
ner zu verantworten . Sie hatten sich ohne
Erlaubnis der zuständigen Behörde Spreng¬
patronen angeeignet und Lei Sprengarbeiten
verwendet . Der Richter wies darauf hin , daß
Verstöße gegen das Sprengstoffgesetz sehr
streng geahndet werden . Das Urteil lautete
für jeden Angeklagten aus 3 Monate Ge¬
fängnis.

Pforzhcimer Staöttheater
Montag , 21. Dez., 20—23 Uhr : Eine Stunde

Tanz , in Verbindung mit „Hänsel und
Gretel ", Märchenoper von E . Humperdinck.

Dee Et
Zwischenrunde des Reichsbund-Pokals

In Dortmund : Gau Westfalen — Baden 2:8 (1:1>
gn Hannover : Ga » Niedcrsachscn - Sachsen 0:1 (0 :1)
In Erfurt : Ga » Mitt : — Mederrhein 1:3 (0:l)
nn Köln : Gau Mittcirbein — Brandenburg 1:3 tö:li

Die Zwischenrunde um den
Neichsbundpokal  wurde am Sonntag
mit 4 Spielen ausgetragen. Dabei blieben
durchweg die Gästemannschaften und dar¬
unter auch der letzte Vertreter Süddeutsch¬
lands. der Gau Baden, siegreich.

Die Badenser  mußten ohne Sissling
in Dortmund  antreten , wo ihnen die
Auswahlelf von Westfalen,  ohne die
Schalter Spieler , gegenüberstand . Baden
zeigte ein recht ansprechendes Können und
siegte schließlich mit 3:2 Toren gegen die un¬
entschlossenen Gastgeber . Der Lüsflingersatz
Lutz schoß zwei Tore und Fischer  zeichnete
'ür das dritte verantwortlich , während die
Westfalen den ausgezeichneten badischen Tor - !
wart Drahs  nur zweimal schlagen konnten.
Der Pokalverteidiger Sachsen  hatte vor
15 000 Zuschauern in Hannover  alle^
Mühe , sich mit dem knappsten aller Resultate,
mit l :0. gegen Niedersachsen  durchzu-
setzcn. Das lag in erster Linie an dem ganz
ausgezeichneten Schlußmann der Niedersach¬
sen. Flotho,  der die unglaublichsten Bälle
meisterte . Nur dem Rechtsaußen Than  war
es einmal vergönnt , einen scharfen und
placierten Schuß anzubringen , und dies gab
letzten Endes den Ausschlag . Bei den Sachsen
waren Heimchen und Munkelt  die
treibenden Kräfte , während bei Niedersachsen
der Ex-Münchner Lachner  gefallen konnte.

Einen neuen Beweis ihrer Spielstärke legte
die Mannschaft des Gaues Branden¬
burg in Köln  ab , wo sie über den Ga»
Mittelrheiu  mit 3:1 siegreich blieb. Da¬
bei hatten die Mittelrhcinischen allerdings
riesiges Pech, denn eine ganze Reihe scharfer
Schüsse krachte gegen die Pfosten . Bei den
Berlinern war es einmal mehr der alte Necke
Hanne Sob eck, der System in das Spiel
brachte und auch selbst ein Tor schoß. Große
Zugkraft bewies auch die Elf des Gaues
Niederrhein,  die mit ihrer Bomben-
mannschaft in Erfurt  gegen den Gau
Mitte  3 :1 im Vordertrefsen blieb. Aller¬

dings mußten die Mitteldeutschen schon nach
einer Viertelstunde ohne ihren Halblinken
Neimann  weiterspielen , da dieser, infolge
eines Nasenbeinbruches zum Ausscheiden ge¬
zwungen war . Trotzdem wehrten sie sich hel¬
denhaft und erst nach heftiger Gegenwehr
gaben sie sich geschlagen. Dabei war der Alt¬
internationale Albrecht  doppelter Tor¬
schütze bei der Siegerelf.

Damit stehen nunmehr die Gaue Baden,
Brandenburg , Sachsen und Niederrhein am
7. Februar in der Vörschluß-
runde  um den Reichsbundpokal.

SüddeutscheGauliqa
Wie erwartet, brachte der Goldene Sonn¬

tag bei den Spielen der württem-
bergrschen Futzball - Gauliga  eine
Reihe von Ueberraschungen. Als solche darf
man vor allem den 4.0-Sieg des SSV . Ulm
gegen Vöckingen und das 1:1 der SPBa. Bad
Cannstatt gegen den VfB. ansehen.

Ga » Württemberg
Stuttgarter Kickers — KB . Zuffenhausen 4:0
SvVgg . Bad Cannstatt - MB . Stuttgart 1:1
1. SpB . Gövvingen — Stuttgarter Svortfr . 0:1
1. SSB . Ulm — KB . Union Böckingen 4:0

Ga « Babe«
SvVag . Sandhofen — KV. 04 Rastatt
SB . Waldbof — Karlsruher KB. lGS .1
VfL. Neckarau — Bor . Neunkirchen (GS .)
VfB . Mnhlburg — Stuttgarter SC . tGS .)

Gau Bauer»
SC . 05 Schweinfurt — 1. FC . Nürnberg
ASB . Nürnberg — SvVag . Fürth
Bauern München — MB . Koburg

Ga» Südwest
Kickers Ottenbach — Worinatia Worms
KK. Pirmasens — Union Nicderrad
KV. Saarbrücken — Svfr . Saarbrücken
Eintr . Kreuznach — Eintr . Frankfurt

Sreundschastssviels

2:1
2:1
1:4
7:8

2:8
2:1
8:0

0:0
8:1
l :i
v :2

Vk!
VFr. Ehlingen — KB. Geislingen
kB. Mühlburg — Stuttgarter

2:8
7:3Svortclub

Württembergische Bczirksklasse
Abteil«»« Unterland

SvNgg . Prag — KV. Salam . Kornwestheim 1:7
MB . Ludwigsbura — SvB . Kcncrbach 0:4
SB . Hcilbronn 96 — Hcilbr. SvVgg . ausgcf.
-- vVgg. Nenuingcii — TSKG . Weil im Dorf 0:2

Abteilung Stuttgart
V... Vaihingen — TSV . Münster, auSgcf.

KB. Backnang — SvVag . Untcrtürkbcim
MR . Gaisburg — ASB . Botnana
TV . Sindelfingen — MB . Obcrtürkheim
PSV . Stuttgart - TSV . Keltbach

Abteilung Hsbcnzollcr»
ToV . Reutlingen — TB . Bcp.inaen

3:3
7:1
2:4
0:0

C2

Auitl.NSDAP'Nachrichien

Ksiuel -ikaitei »mit

NSLB — Sozialamt . Die Meldungen über
das Ergebnis der Weihnachtssammlung stehen
zum großen Teil noch aus . Ich bitte dringend
um Erledigung . Allenfalls Fehlanzeige mit
Begründung.

Der Kreisrefcrent : Häußler.
NS -Fraucnschaft Neuenbürg . Die Block-

wartinnen und der Singkreis finden sich heute
Montag 18.30 Uhr in der Turnhalle ein.

„Arakt eluee«, ^rsuüs"
Isttl ml «:

Volkstumgruppc Neuenbürg . Heute abend
19.30 Uhr vor der Turnhalle . Ortsamt.

KV. Nurnngcn — KE>ci. vei - .ugcn
KV. Ebingen — KC. Tailfingen

Abteilung Schwarzwald
MR . Schwenningen — SvBaa . Trosstnaen
SvVgg . Freubcnstadt — KV. Tuttlingen.
SvV . Svaichtnae» — SvBaa . Oberndorr
TSV . Aistata - SV . Rottweil

«12
4:2

8:1
9:1
2:9
4:8

Badische Bezirksklaffe
Abteilung Mittelbaden-SUd

BfR. Pforzheim—Beiertheim4:0
Kuppenheim—Fronkonia Karlsruhe0 :1
Frankonia Rastatt—Birkenfeld1 :1
Durmersheim—Phönix Karlsruhe0:4
Daxlanden—Dillweißenstein2 :1
Unterreichenbach—Ettlingen0 :2.

Neuester Tabellenstant,
Verein SP, Gew. u. Verl. Tore Pont!»

Phönix Karlsruhe 14 13 0 1 62. II 26
FB. Daxlanden 14 11 2 1 48 19 24
FV. Ettlingen 14 7 4 3 40 27 18
BfR. Pforzheim 14 7 I 6 31 23 15
PH.Durmersheim 14 7 1 6 39 35 15
FB. Beiertheim 13 6 2 5 24 23 14
FC. Birkenseld 14 4 3 7 15 21 11
Frank.Karlsruhe 14 5 I 8 19 45 11
FV. Kuppcnheim 14 4 2 8 28 32 10
EV.Dillweißenst. 14 4 2 8 15: 35 10
Frank. Rastatt 13 2 2 9 22 46 6
Unterreichenbach 14 2 2 IO 17 43 6

Frankonia Rastatt- FC. Dirkrnfeld1 :1
In Rastatt mußte gestern der FE. BIrkenseld,

der„Phönix-Bezwinger", bei Frankonia Rastatt
zum fälligen Rückspiel antreten. Beide Mann¬
schaften lieferten sich einen außerordentlich hart¬
näckigen aber sportlich anständigen Kamvs. Fran¬
konia war in der ersten Halbzeit angrisfslufiiger
und hatte daher auch mehr vom Spiel. In der
zweiten Spielhälste kommt Birkenseld mehr auf
und erzielt auf eine Flanke vom Rechtsaußen
durch den Halbrechten die Führung. Erst gegen
Ende des Spieles gelingt den Rastattern der Aus-

Igleich. Ein Strafstoß wird in der Verlängerung
vom Frankonia-Halblinken zum 1: l eingeköpst.
Schiedsrichter Keller-Karlsruhe war dem Spiel ein
energischer und sicherer Leiter.
Abteilung Mittelbaden-Nord:

Neureut—Enzberg5 :0
Söllingen—Weingarten2 :0
Aue—Breiten3 :0
Karlsdorf—Durlach0 : 2
Eutingen—Niefern4:3

In der
Kreisklaffe 1

hält die Spannung nach dem gestrigen Spielsonn¬
tag weiter an, ja sogar ist sie noch weiter gestiegen,
denn die Lage in der oberen Tabellenhälfte ist un¬
geklärter denn je. Der FC. Engelsbrand mußte
gestern sogar auf eigenem Platze durch dar 1 :1
an Calmbach einen wertvollen Punkt abgebcn. Es
zeigt dies Ergebnis erneut, daß Laimbach wieder
im Kommen ist und sie die Aussicht auf den Mel-
ster noch nicht verloren geben. Das zweit, wich,
tlge Spiel war das Treffen Feldrennach—Otten¬
hausen, das die Feldrennach« mit2 :0 Toren ge¬
wannen. Feldrennach, der vorjährige Meister der
Kreisklasse2, behält damit weiter den2. Platz in
der Tabelle, wahrhaftig eine große und beachtens¬
werte Leistung. Einen hartnäckigen Kampf gab
es auf dem Neuenbürg« Sportplatz gegen den
VfB. Pfinzweiler. Die Neuenbürg« mußten sich
wacker wehren, um den Halbzeitstandvon 4:2
zu halten, so kam es. daß in der zweiten Spiel-
Hälfte auf beiden Seiten nur noch ein Tor fiel, oa-
bei war das von Pfinzweiler ein Eigentor. Am
Schluß hieß es 5 :3. Der FB. Wildbad konnte
sich auf eigenem Platze gegen den FL. Schwann
nicht durchsetzen und verlor mit1:2Toren. Dadurch
bleibt die Lage für Wildbad weiterhin kritisch,
während Schwann weiterhin ernst« Meisterschaft«-
anwärter bleibt. Conweiler war spielfrei.

Neuester Tabellenstand:
Kreisklasse1

Be«in Ep. Gew. U. Der,. To« Punkte
Engelsbrand 11 6 3 2 30 : 24 15 : 7
Feldrennach 12 4 6 2 24 : 21 14 : 10
Neuenbürg 11 5 3 3 32 : 22 13 : 9
Schwann 11 4 5 2 24 : 20 13: 9
Calmbach 11 5 2 4 23 : 16 12 : 10
Ottenhausen 13 4 4 5 23 : 24 12 : 14
Pfinzweiler 11 4 I 6 18 : 23 9 : 13
Wildbad 12 3 2 7 21 : 28 8 : 16
Conweiler 10 2 2 6 10 : 27 6 : 14

In der
Kreisklaffe 2

kann man nunmehr dem TSV. Gräfenhausen zn
der errungenen Meisterschaft gratulieren. Wie uns
mitgrtettt wird, soll Sprollenhaus dem neuen
Meister kampflos die 2 Punkte überlaffen hoben.
TSV. Gräfenhausen hat sich in dieser Spielsaison
wirklich meisterwürdiq gezeigt und hat in feinem
Konto nur zwei Punktverluste auf-uweisev. Auch
die Sporlschrijtlcitung gratuliert dem TSV. Grä¬
fenhausen zu der Erringung der Meisterschaft.



kleiner gesckätrten Kundsckskt von liier und Um¬
gebung rur geiL!Ilgen Kenntnisnahme, daS ick
mein Oesckäkt in die

45 verlest kabe.

Ls wird mein kestreben sein, meine werte Kund¬
schaft Zuvorkommend ru bedienen und bitte, das
mir bisker entgegengebraekte Vertrauen guck ferner-
kin bewakren ru wollen.

11 ^ 18161 ^, « Medireiöerwl

KeuenbürZ LaknkolstrÄke 45

Ideuenbürg,  2l . Derember 1936.

vsnksss UNS
Lür die vielen Leweise herrlicher l 'eilnakme, die wir beim Heimgang unserer

lieben klutter

^larZarete Lürl̂le, Zeb vieler
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Wild dad,  21 . Derember 1936.
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I« Meide Weihnachtsgeschenk
ist ein kksillrogsrNI kür Kucke und fdauskait.
Kiaderberren können 8ie beglücken mit einem
kübscken elektrischen Lpielreux.  Oemüllichkeil
sckenkea 8ie durch ein kadio.  Diese Oesdienk-
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Slödl. Freibank
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Mittwoch von 4 Uhr ab
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mit Kochgelegenheit.
Angebote mit Preisangabe unt.

Nr . 900 an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Birkenfeld.

22 Ar Wesen
beim Bahnhof Birkenfeld zu ver»
pachten. — Zu erfragen bei

Wilhelm Schönlnger.
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!.an sob s"/ NA,m,-Ke ĉhäs«, pkorrkelm,
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Wildbad
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Montag den 21. Dezember 1938 Der Enztäler
s

»4. Jahrgang Nr . 297

In Reutlingen ist im Alter von 74 Iah-
ren Oberpostinspektora. D. Georg Fuchs ge-
storbcu. Er gehörte 40 Jahre dem Schwäbischen
Albverein an.

*

In Bösfingen,  Kreis Freudenstadt, starb
tm Alter von SS'/e Jahren Landwirt Jakob
Mayer.  Er war einer der ältesten Einwohner
des Kreises Freudenstadt.

*

In Göppingen  wurde eine ältere Frau
beim Ueberschreiten der Fahrbahn von einem
stadteinwärts fahrenden Lastkraftwagen angefah-
ren und hierbei so schwer verletzt, daß der Tod
unmittelbar eingetreten ist.

Geislingen, 20. Dez. (NeuesHeimfür
die Hitler - Iugend .) KreisleiterD ek-
ker, Geislingen, hat sich dafür eingesetzt,
daß die HI. Räume und Heimo erhielt. Tie
Gemeinde Bad Ueberkingen hat auf einem
idyllischen Platz am Fuß des Kahlcnstein ein
HJ.-Heim erstellt, das erste im Kreis Geis¬
lingen. das mit einer würdigen Feier durch
den Kreisleiter seiner Bestimmung über¬
geben wurde.

kllwangen, 20. Dez. (Fahrlässige
Tötun  g.) Am lv. Oktober dieses Jahres,
gegenl 0 Uhr nachts, wurde auf der Aalener
Staatsstraße, etwa ein Kilometer von Ell-
Wangen entfernt, der SS .-Mann Karl Gü h-
ring,  der in Gesellschaft eines Mädchens
aus dem Heimweg begriffen war, von einem
in gleicher Richtung fahrenden Personen¬
kraftwagen derart heftig von hinten a n ge¬
fahren.  daß der Mann mit dem Kops
rückwärts gegen die Schutzscheibe geschleudert
wurde. Infolge der hohen Geschwindigkeit
des Wagens, war der Stoß so heftig, daß
dieS chä d el d ecke des Angesahrenen voll¬
ständig zertrümmert  wurde und er so¬
fort tot war. Nun hatte sich der an dem Un-
fall schuldig? Fahrer, der 59jährige Perso-
nenkrnfiwagenuu'ernehmer Matth. Bruck¬
ner aus Aalen,  vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts Ellwangen wegen
fahrlässiger Tötung  zu verantwor-
ten. Ihm wurde zur Last gelegt, zu rasch
und nicht vorsichtig genug gefahren zu sein.
Das Gericht nahm die Fahrlässigkeit deS An-
geklagten als erwiesen an und verurteilte
ihn entsprechend dem Antrag des Staats¬
anwalts zu drei Monaten fünfzehn
Tagen Gesängnis-

Birkenhard, Kr. Biberach, 20. Dezember.
<M it heißem Teer verbrüht .) Ein
bedauerlicher Unfall traf den 19jährigen Karl
Kopf  von hier. Bei Teerarbeiten auf dem
Dach eines Hühnerstalles wollte er die Leiter
nachstellen. Dabei kam der mit heißem Teer
gefüllte Eimer ins Wanken und der Inhalt
ergoß sich über Gesicht und Arme des Be¬
dauernswerten. Die Verbrennungen sind
ernsterer Natur.

MlSKneepflügelnMordschVarztvald
Oberndorf, 19. Dezember.

Bisher bestanden im ganzen Schwarzwald
nur zwei Schneepflüge, beide auf badischem
Gebiet, der eine im Norden im Bühler¬
höhengebiet, der andere im Süden auf der
Feldbergstraße. In diesen nicht weit aus-
greifenden Verhältnissen tritt nun dadurch
eine Aenderung von größerer Tragweite ein,
daß badische und württembergischeWasser-
nnd Straßenbauämter sich nicht nur zur Be¬
schaffung von eigenen Schneepflügen ent¬
schlossen haben, sondern auch streckenweise
die Bahnung ausKostendesStaates
durchführen. Das Wasser- und Straßenbau¬
amt in Achcrn (Baden) beschafft einen
Schneepflug, das Wasser- und Straßenbau-
amt Oberndorfa. N. einen zweiten. Dazu
tritt als dritter einer vom Kreisverband
Freuden  st ad  t, so daß mit diesen drei
neuen Schneepflügen dann allein im Nord¬
schwarzwald mit dem Aggregat von Bühler-
höhe-Hornisgrinde vier Schneepflüge einge¬
setzt werden können.

80 oool«s Nuchsle ln Württemberg
Nkg. Stuttgart, 20. Dezember.

Das Ergebnis der gemeinschaftlichen Sam¬
melaktion, die aus Veranlassung der Landes-
bauernschast Württemberg und der Würt-
tembergischen Forstdirektion durchgesührt
Wurde, liegt jetzt vor. Es hatten zusammen¬
gearbeitet:' die zuständigen Parteistellen.
Wirtschaftsgruppen, Formationen und Glie-
.derungen, vor allem die HI., dann die Schu¬
len, der Reichsarbeitsdienst. Bei den Bür¬
germeisterämtern in den Gebieten mit
Buchenwald waren 750 Sammelstellen ein¬
gerichtet.

Ihre Meldungen an die Landesbauern-
,schaft Württemberg ergeben als Gesamt¬
ergebnis 80 000 Kg. Bucheckern. Die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung dieses Sammel¬
ergebnisses ist ungeheuer. Die Landes¬
bauernschaft, die Württ. Forstdirektion und
die FackMUppe Oelmiihlen-Jndustrie haben
einen Ucbernahmeplan ausgearbcitet, nach
dem die Bucheckern noch vor Weihnachten
don den Oelmühlcn käuflich erworben und
dann der Speiseölgcwinnung zugesührt wer¬
den sollen.

. . . davon 14 575 Kilogramm
allein in Heidenheim!

Tie Formationen und Gliederungen der
Bewegung und viele Volksgenossen haben im
Kreis Heiden heim  in wenigen Wochen
14 575 Kg. Buchele gesammelt. 4,5 Kg. geben
einen Liter Oel. Das Sammeln hat demnach
3240 Liter Oel ohne Devisenaufwand, ohne
Saat , ohne Bodenbestellung ergeben. Dabei
ist zu berücksichtigen, daß die Büchels in die-
sem Jahre im Kreis Heidenheim nur einen
Vierteljahresertrag ergaben.

Musik in den Domen der Arbeit
Werkskonzert und Weihnachtsfeierbei der

Daimler-Benz AG.
Stuttgart, 20. Dezember.

Lr. Es war während des März-Wahl¬
kampfes 1936. Der Führer fuhr spät in der
Nacht von Köln durch das Ruhrgebiet nach
Berlin zurück, stand lange am Fenster des
dunklen Abteils und blickte hinaus in die
weite Ruhrlandschaft mit ihren hellerleuch-
tetcn großartigen Fabrikanlagen und ihren
brennenden Hochöfen. Er dachte an seine
Arbeiter, die dort hinter den roten Backstein¬
mauern an den Werkbänken standen oder
tief unten in den Bergwerken die Spitz¬
hacke führten, und nannte die vor ihm
liegenden Stätten deutschen Fleißes und
deutscher Genialität „Dome der Ar-
beit ". Ein unvergeßliches, unvergleich¬
liches Wort, das nur ein Mensch auf dieser
Erde Prägen konnte, unser Führer.

Arbeiter in blauen Kitteln, Ingenieure in
weißen Kutten, Kaufleute und Angestellte
strömen in die langen und weiten Wasen-

Hallen der Daimler-Benz AG. in Unter-
türkheim. Sie kommen, um dem großen
Werkskonzert, das der Deutsche Rundfunk,
zusammen mit der NSG. „Kraft durch
Freude", heute für sie veranstaltet, beizu¬
wohnen. Pg. Klemme,  der Reichsamts¬
leiter des KdF.-Amtes für Freizeitgestaltung,
hält eine kurze Ansprache und weist auf den
Sinn der aus sechs Veranstaltungen be¬
stehenden. „In den Domen der Arbeit" be¬
titelten Werkskonzertreihe hin. Dann er¬
klingt Beethovens dritte Leonoren-Ouver-
türe, vom Rundfunkorchesterunter Stab¬
führung von Professor Hermann
Abendrot  h glänzend zu Gehör gebracht.
Cäcilie Reich  von der Staatsoper
München singt die Arie der Gräfin aus Mo¬
zarts „Hochzeit des Figaro" und Helge
Roswaenge  von der Staatsoper Berlin
die des Hüon aus „Oberon" von Weber. Da¬
nach kommt ein Duett „Ich seh' die Mutter
dort" aus Carmen. Beifall, nicht endenwol¬
lender Beifall braust auf. Er gilt den Künst¬
lern, die hier 10 000 Mercedes-Benz-Arbeiter
mit ihrem Können begeisterten. Das Sieg¬
fried-Idyll von Richard Wagner und der
melodiöse Kaiserwalzer von Richard Strauß
beenden das Großkonzert, das über alle
deutschen Sender ging.

*

Anschließend hielt die Daimler-Benz AG.
ihre alljährliche Weihnachtsfeierab, in deren
Mittelpunkt die aufschlußreicheRede des
Betriebsführers Dr . Kissel  stand , der
einen Ueberblick über die erreichten Leistun¬
gen gab und am Schluß seiner recht inter¬
essanten Ausführungen drei „Sieg Heils"
auf unseren Führer ausbrachte.

Weihnacht in Veauchtvm un- Sitte
Allerlei von Christmärkten, Mistelzweigeu «ud Marzipan -Gebäck

Tie Geschichte derWeihnachtsm ärkte
ist aus uralten Feiten überliefert. Bereits
aus dem 15. Jahrhundert, jener Feit alio.
da allenthalben der deutsche Handelsgeist
auflebte, gibt es urkundliche Niederschriften
und auch bildliche Darstellungen darüber.
Die Vermutung spricht sogar dafür, daß
Nürnberg, die Stadt Dürers und Behaims,
eine der ersten Städte war. die des Weiy-
nachtsmarktes wegen große Käuserscharcn
aus nah und fern herbeilockte. Trotz der künf-
hundert Jahre, die inzwischen verflossen sind,
haben Nürnberg und der „Nürnberger
Tand"  ihre engen Beziehungen zum vor¬
weihnachtliche» Leben nicht verloren. Die
gleichgroße geschichtliche Rolle spielen der
Breslauer K i n d l m a r kt und der
Dresdener Strietzelmarkt.  Ehedem
vorwiegend im Zeichen des „Stollens", ist
der Dresdener Weihnachtsmarkt in neuerer
Zeit namentlich auch durch die niedlichen
er zgeb i r g i schen Holzschnitzereien
zu einem großen Namen gekommen. Die ge¬
schnitzten Eselchen. Oechslcin und die zier¬
lichen Möbelgeräte haben es mit der Feit so¬
gar zu einem wahren Weltruf gebracht. Dem
großen Weihnachtsmarktum den Hambur¬
ger Dom  wieder verlieh schon in früher
Feit buntestes Menschengemisch eine beson¬
dere Note, die Eigenart des Welthafens
drückte ihm seinen Stempel auf. Der See¬
mann steuerte zur Bereicherung des Marktes
mit bei. denn in den fremden Ländern gab es
gar mancherlei, das gerade in der vorweih¬
nachtlichen Feit Freude machen mußte. So
waren die Ueberraschungen, die die Seeleute
mit heimbrachten, schon immer sehr begehrt.
Die Geschichte des BerlinerWeih-
nachts Marktes  läßt sich bereits bis
zum beginnenden 15. Jahrhundert zurückver-
folgcn. Der Markt spielte sich in erster Linie
um die Kirchen von St. Marien, St. Petri
und St. Nicolei ab. Im Jahre 1590 erging
sogar eine Anordnung des Kurfürsten, daß
der Hof alles, was er an Honigkuchen und
sonstigem Gebäck benötige, ausschließlich auf
dem Christmarkt einzukanfen habe.

Rund um das Iulfeuer
Das Weihnachtsfest der Schwe¬

den führt die Bezeichnung„Jul ", ein
Name, von dem auch der bei uns. namentlich
in der Mark Brandenburg noch viel geübte
lustige Brauch des JulklaPP-Beschenkens ab¬
geleitet ist. Als einer der verbreitetsten Weih¬
nachtsbräuche hat sich in Schweden die Ver¬
brennung des sog. Julbocks am Heiligen
Abend forterhalten, eine Sitte, die man
übrigens auch in England kennt. Daneben
spielt auch noch das Iulfeuer  eine Rolle,
über das junge Burschen und Mädel hin¬
wegspringen. als — Orakel für die ttm-
stehenden, die hier Anhaltspunkte für die
Eheschließungen im neuen Jahr finden wol-
len. Aus Bräuche der altgermanischen Feit
geht die englische Sitte des Mistelzwei  -
ges  zurück. Wiewohl gerade die Mistel es
war. die einstmals Baldur den Tod gebracht
hat, steht der Mistelzweig bei den Englän¬
dern von jeher in höchstem Ruf. Tie sym¬
bolische Bedeutung, in die er hineinwuchs,
ist zu stark, als daß er sich aus den englischen
Bräuchen ie svrtdcnken ließe

Marzipan als —Nahrungsmittel
lieber die Herkunft des Marzipans,  der

beliebtesten Weihnachtsleckerei, gibt es eine
Reihe von Lesarten. Die eine sagt, das Marzi¬
pan sei aus einer Brotart heraus entstanden,
die man vor Jahrhunderten in harter Zeit für
die notleidende Bevölkerung hergestellt habe.
Einer anderen Lesart zufolge soll man die köst¬
liche Leckerei der Lagunenstadt Venedig zu ver¬
danken haben. Das Rezept sei von einem dor¬
tigen Zuckerbäcker durch Zufall gefunden wor¬
den und dieser Konditor sei es auch gewesen,
der das neue Gebäck zu Ehren des hl. Markus,
des Venediger Schutzpatrons, mit„marci Pani"
benannte. Ueberaus rasch fand das Marzipan
schon kurze Zeit später in Frankreich allgemein
Eingang. Man war von dem wundersamen
Geschmack des Gebäcks so begeistert, daß es bald
allerwärts Brauch wurde, die Braut am Ver¬
lobungstage mit einem Kästchen Marzipan zu
beschenken. Auch aus anderen Anlässen wurde
Marzipan zum Geschenk gemacht. Aus dem
14. Jahrhundert wird berichtet, daß man in
Ostpreußen  in Jahren außerordentlichen
Wohlstands dazu überging, das Marzipan sogar
zum täglichen Nahrungsmittel  zu
machen. Eigentliches Brot sei in jenen glück¬
lichen Tagen nur in ganz bescheidenen Mengen
gebacken worden. Königsberg, Danzig, Lübeck
und Leipzig haben sich später durch ihre Marzi-
panerzeugnng überall in der Welt einen
Namen geinacht. Mit den Jahren entwickelte
sich das Marzipan zu einer ständig köstlicheren
Feinheit und zu einem immer verlockenderen
Wohlgeschmack. Kein Wunder, wenn das ehe¬
malige Markusbrot sich bis auf den heutigen
Tag einen Ehrenplatz unter dem weihnacht¬
lichen Naschwerk bewährt hat.
Me zwölf Nächte

Im Mittelpunkte der zwölf Nächte,
die das alte Jahr in das neue hinüberlciten,
steht das Weihnachtsfest. Uralter Aberglaube
verlegt in diese dunkle Zeit die seltsamsten
Vorstellungen. In der heiligen Nacht soll das
Vieh reden und die Zukunft weissagen
können. Außer einigen wenigen Sonntags¬
kindern ist es jedoch keinem vergönnt, die
Gespräche der Tiere zu hören und zu ver¬
stehen. Weiter heißt es: In der Mitternachts¬
stunde der Christnacht wird alles Wasser in
Brunnen und Flüssen in Wein verwandelt,
aber nur wenige können es schöpfen und wer
davon spricht, verliert das Augenlicht und
das Gehör. In Tirol bestand ehedem sogar
die Gewohnheit, die Elemente mit Nahrung
zu versorgen. Man streute in der Weih¬
nachtszeit Mehl in die Luft,  Speisen
wurden tief in den Boden vergrabet: oder
aber man opferte Speisen dem Herdseuer.
Der tiefe Sinn dieser alten Bräuche kann
nicht mißverständlich sein: Um eine Ver¬
söhnung der Elemente, der Natur und der
Götter, die in den Tagen des alten Julfcstes
über den Wolken dahinschwebten, zu er¬
reichen, gab man diese Opfer. So wurden
die geheimnisvollen Naturmächte und die
Schicksalsgewalten wieder gnädig gestimmt.
Die tiefen seelischen Bindungen
zwischen Mensch und Natur-
gemalten  werden auch hier in deutlicher
Weise offenbar.

Ein Swei-Milllonen-Nalt-Vroiekt
Ludwigsburg, 18. Dezember

In der Beratung mit den Ratsherren
wurde beschlossen, einen Wettbewerb für die
Ueberbauung des städtischen Ge¬
ländes zwischen Adolf - Hitler -,
See - und Karlstraße und dem Dra-
gonergäßle  auszuschreiben. Auf diesem
Gelände soll das alte Projekt großzügiger
Sch ul Hausneubau ten  verwirklicht
werden und gleichzeitig wird dort auch die
große Stadthalle  erstehen, die für Lud¬
wigsburg schon lange Bedürfnis ist. Daß es
sich dabei um ganz große Pläne handelt,
die nicht in ein paar Jahren Gestalt anneh¬
men können, geht schon daraus hervor, daß
die Gesamtkosten mit rund zwei Millionen
Reichsmark veranschlagt werden. Wie Ober¬
bürgermeister Dr. Frank  ausführte, han¬
delt es sich um ein Bauvorhaben von ein¬
maliger und außergewöhnlicher städtebau¬
licher Bedeutung. Die geplante Stadthalle
soll so bemessen werden, daß sie 3500 bis
4000 Personen aufnehmen kann.

Wettere Even-en für baß WM
Kunberger, Aug. Jul . GmbH., Etuttgart -Zus-

fenhausen 250 NM.; Kurb, Albert, Kaufmann,
Stuttgart 200 RM.; Kurtz, Hermann, H. E.. Inh.
Otto Kurtz, Korntak, Leo Höhr, Stuttgart 1200
NM.; Kurtz und Puchuer GmbH.. Stuttgart 800
RM.; Lämmle, Johannes , Wein-Import , Stutt¬
gart 400 NM.: Lämmle und Co, Herrenkleider-
sabrik, Bad Cannstatt (Sachspende) 2050 SM .;
Kühlerfabrik Längerer und Reich AG., Stuttgart
3000 RM.; Landesbaugenoffenschaft Württ . Ver¬
kehrsbeamter und Arbeiter eGmbH., Stuttgart
500 RM.; Landeszentrale Württembergischcr
Bäckergenosfenschaften Stuttgart 150 NM.; Lan-
des-Lieferungs-Genoffenschaft für Tapezier, und
Sattler -Handwerk, Stuttgart 75 RM.; Landwirt¬
schaftliche Genossenschaft- Zentralkaffe eGmbH.,
Stuttgart 1000 RM.; Landw. Viehverwertung
AG.. Stuttgart 13 1000 RM.; Lautenschlager und
Kopp GmbH., Stuttgart 100 NM.; Lechler, Paul,
Stuttgart 4000 RM.; Chr. Lechler und Sohn,
Nachf. A. G. Lack und Lackfarbenfabrik, Stutt¬
gart-Feuerbach 2200 RM.; Lechner, Eugen, Inh.
d. GroßgaststätteFriedrichsbau Stuttgart 50 RM.;
Leins, C. und Eie., GmbH., Stuttgart 200 NM.:
Leitz, Louis, Brieforduersabrik, Feuerbach 10 000
NM.; Lell, G. F„ Stuttgart 300 NM.: Lehpoldt-
sche Blechemballagenfabrik, Gebr. Barth , Stutt¬
gart (Sachspende) 300 RM.; Lehrcnkrauß. Kaffee,
Inh . F . Mettenleiter, Stuttgart 150 RM.; Lieb,
Adolf, Stuttgart 120 RM.: Lilienfein. Th„
Stuttgart 100 RM.; Linder, Alex. Stuttgart 300
NM.; Löw, Gustav, Mühlhausen-Württemb. Amt
Pforzheim i. Baden, i. Fa . Daimler-Benz AG.,
Stuttgart -Untertürkheim 50 RM.; Lorenz, Gustav
H., Stuttgart 100 NM.; Lorenz, Louis, Stuttgart
(Barspende) 1500 RM.; (Sachspende) 1500 RM.;
Lorenz, Julius , Glasdachfabrik, Stuttgart lOOO
NM.; LeichtflugzeugbauKlemm GmbH., Böblin¬
gen 512 RM.; Wilhelm Springer , Jsny 500 NM;
Vereinigte Käsereien des Württ . Allgäus eGmbH.,
Dürren 500 RM.; Christian Graze, Endersbach-
Remstal 500 RM.; Fr . Henning, Maschinenfabrik,
Metzingen 500 RM.; Julie Heller, Nürtingen 500
RM.; Hansa Metallwerke AG.. Möhringen 500
NM.; Papierfabrik Möckmühl 500 RM.; Dr . Mül-
ler, Urach 500 RM.; Emil Münz, Großgärtnerei,
Waiblingen 500 RM.; Wilhelm Arendt, Metall-
Warenfabrik, Vaihingen 500 RM.; Albert Daiber,
Ulm 500 RM.; Mechanische Trikotweberci Lud¬
wig Maier u. Lo. ÄG., Böblingen 500 NM.;
Montanwerke Walter , Tübingen 500 RM.: M.
Herzog, Früchte-Jmport , Ulm 500 NM.; Hugo
Häffner. Chem. Produkte, Asperg 500 NM.; Fürst' ,
hohenl. Domäncnkanzlei, Waldeuburg 500 NM.:
Hühuersdorff - Bührer Metallwarenfabrik. Lud¬
wigsburg 500 RM.; Gustav Maier , Schramberg
500 NM.; Ed. Löflund u. Co. GmbH., Grimbach
500 NM.: A. Ehrendörfer, Waiblingen 500 RM.;
Emil Dimmler, Inh . Rosa Müller, Nottweil 500
RM.; Dr. Th. Dobler, Schorndorf 500 RM.;
Brauerei zum Pflug Wilhelm Mayer, Nottweil
500 NM.; Brauerei Zollerho! GmbH., Sigmar,,i-
gen 500 NM.: Eduard Stehle. Eiseuwareu,
Tübingen 430 RM.; Hammel u. Keller. Aldi,,ge»
450 NM.; Chironwcrke Otto Städler , Tuttlingen
450 NM.; Elektrizitätswerk Winnenden GmbH in
Winnenden 425 RM.; Rudolf Hcblaker. Karton-
nagenfabrik. Reutlingen 400 RM.: Raimund Fin-
sterhölzl, Ravensburg 350 NM.: S . Herkenrath,
Maulbronn 350 RM.: Ludwig Zinffer, Holzuiehl-
fabrik. Murr 350 RM.; Elektrizitätswerk Lanp-
heim 330 NM.; C. I . Schickhardt GmbH., Eb-
hausen 300 NM.; Carl Schmid, Hochdorfn. Fils
300 RM.; Zwicku. Co., Ulm-Einsingen 300 RM.:
Stumpp u. K„r,z, Vaihingen 300 RM.: Rudolf
Frey, Rottweil a. N. 300 NM.: Bernhard Stei¬
ne!, Maschinenfabrik, Schwenningen 300 RM.:
Stolz u. Schmidt, Schloßbrauerei. Jsny 300 NM;
Karl Stendel, Dipl.-Jng ., Fellbach 300 RM.; B.
Nubensdörsfer, Tübingen 800 RM.; I . Sauner.
Korkwarcnsabrik, Metzingen 300 RM.: Gebr. Roh.
rer GmbH., Möbelfabrik, Kirchheim 800 NM.;
Dr. med. Heinrich Günzler, Kirchheim-Teck 300
NM.; Dr . med. Paul Frohn, Tuttlingen 300
NM.; Wilhelm Sattelmayer , Urach 300 RM.;
Gräfl. von BissingenschesRentamt, Schramberg
300 RM.; Martin Jauch, Buchbinder, Schwenuiu-
gen 300 RM ; Aug. Engenhardt, Ulm 300 NM.;
Karl Daiber. Ulm 300 RM.; Frau Dr. Dutten-

Hofer, Neunthausen 300 RM.; Franz Eiselc und
Söhne, Laiz-Sigmariugcn 300 NM.; Mich. Birk
AG., Kartonnagenfabrik, Tuttlingen 300 RM.;
Bosch u. Speidel, Jungingen 300 NM.; Gebhard
Balluf, Mech. Werkstätte, Neuhause» 300 NM;
Robert Merakh, Fabrik feiner Gold- und Silber¬
waren, Ulm 300 RM.; Allgäuer Elektro- und
Nadiogroßhaudlung Otto Fritzenschaft. Waldsce
300 NM.; Carl Fr . Maier am Tor, Schorndorf
300 NM.; Alexander Knorr, Heilbronn 300 NM.;
Fischer u. Co., GmbH., Reutlingen 309 NM.: Dr.
Erich Förster, Hamersleben 300 NM.; Chr. Gaier
GmbH., Maschinenfabrik. Kirchheim 300 NM.;
Georg Gnann, Seifenfabrik, Bopfingen 300 RM.:
Hohenloh. Schulmöbel- und Turngerätefabrik vor-
mals Lotimanu, Oehriiige» 300 NM.; Paul " r!!e,
Wandsbek 300 NM.Kurt ückiieitler



Wie ist es mit den KundenWen?
Da über die Regelung des Bettbezugs viel¬

fach noch Unklarbeiten bestehen, verdienen
nachfolgende Feststellungen besondere Be»
achtnng. Der Lebensinitteleinzelhandelführt
Knndenlisten nur für Butter . Ta nicht be-
absichtigt ist, die Butterlieferungen an die
einzelnen Geschäfte nach Maßgabe der bei
ihnen eingetragenen Kunden neu festzu¬
sehen. wird den Verbrauchern sehr empfoh¬
len, sich bei ihrer bisherigen Bezugsquelle
in die Kundenlisten eintragen zu lassen.
Das Fleischerhandwerk führt Kundenlisten
für Schweinefett. Speck und Talg. Der Ver¬
kauf von Speiseölen. Speck, Schweineschmalz,
Kokosfett und Margarine , Mittel- und
Spikensorte, im Lebensmitteleinzelhandelist
an Kundenlistennicht gebunden. Die Bezugs¬
berechtigten von Konsummargarine können
in jedem beliebigen Geschäft ihren Bezugs-
schein abgeben und sich damit ihren Anspruch
auf Belieferung mit Margarine sichern. Die-
selbe Regelung gilt — entgegen einem viel-
verbreiteten Irrtum — nicht nur für die
Ladengeschäfte, sondern auch fü» den
Wochenmarkt- und Hausierhandel.

Vorgehen gegen Kundenfang
Das Vorgehen einiger überaus eifriger

Firmen veranlaßt den Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel, Fachgruppe
Nahrungs - und Genußmittel, allgemein noch,
mals darauf hinzuweisen, daß die von ihm
angeordnete Kundenliste ab 1. Januar 1937
nur Gültigkeit hat , wenn die Eintragung
auf Grund des Haushaltsnachweises erfolgt.
Der Haushaltsnachweis wird in diesen
Tagen ausgegeben, so daß die Eintragung
in die Kundenliste am zweckmäßigsten in den
Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr
beim Kaufmann erfolgt. Es wird noch ein-
mal dringend vor jedem Versuch des Kun¬
denfangs gewarnt, da sich dieser zum Nach¬
teil nicht nur des Betriebes, sondern auch
des einzelnen Verbrauchers auswirken muß.
Die Einzelhandelsgeschäfte haben das ihnen
zustehende Butterkontingent auf Grund der
Anordnung vom 24. November 1936 ord¬
nungsgemäß ihrer Kundschaft zuzuteilen.
Jeder neu hinzukommende Kunde wird für
die bisherigen Butterbezieher zum Nachteil,
da eine Erhöhung der Kontingente für einen
erweiterten Kundenkreis naturgemäß nicht
in Betracht kommt.

Leider sah sich der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel, Fachgruppe Nahrung?-
und Genußmittel, bereits genötigt, gegen
einige Firmen, welchen gewisse Verstöße nach-
gewiesen wurden, einzuschreiten.

Seder soll Weihnachten feiern können
Zwischen der Fachgruppe Gaststätten- und

Beherbergungsgewerbe der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Handel der DAF. und der zu¬
ständigen Wirtschaftsgruppe wurde verein¬
bart, daß grundsätzlich allen Gesolgschafts-
Mitgliedern Gelegenheit gegeben werden soll,
das Weihnachtsfest in der Familie zu feiern.
Deshalb sollen die verheirateten Gefolg¬
schaftsmitgliederab 17 Uhr und die unver¬
heirateten ab 19 Uhr den Betrieb verlassen.
Wo ein Bedürfnis zum Offenhalten des Be¬
triebes über 19 Uhr hinaus vorhanden ist,
find Ausnahmen mit Genehmigung der Be¬
zirksdienststellender Wirtschaftsgruppe zu-
lästig, die sich über die Ausnahmeregelung
mit den zuständigen DAF.-Waltern verstän¬
digen. Die Gaftstättenbesucherwerden gebe¬
ten, diese Regelung verständnisvoll zu be¬

achten. ^
Im Einvernehmen mit dem Präsidenten

der Reichsfilmkammer ordnete die Fach¬
gruppe Filmtheater an , daß — ebenso wie im
Vorjahre — sämtliche deutschen Filmtheater
am 24. Dezember 1936, also dem Tag deS
Heiligen Abends, geschlossen zu halten sind.

Am Erscheinlingssefl wird gearbeitet
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:
Ueber die am Erscheinungsfest— 6. Januar

— zugelassenen Arbeiten scheint noch Unklar¬
heit zu bestehen. Es ist nicht möglich, die Ent¬
scheidung, ob an diesem Tage gearbeitet werden
darf, für den einzelnen Betrieb oder für ganze
Gewerbezweigezu treffen, da jeder Betrieb
anders gestaltet ist. Vielmehr muß diese Ent¬
scheidung dem Betriedsinhaber
überlassen bleiben. Nach dem Erlaß des Innen-
Ministers an die Kreis- und Ortspolizeibehör¬
den vom 7. ds. Mts . sind nur solche
Arbeiten zu verhindern,  die in nach
außen wahrnehmbarer Weife mit Lärm,
üblem Geruch  usw . verbunden und da¬
durch geeignet sind, die äußere Ruhe des Tages
zu beeinträchtigen. Alle andern Arb ei-
ten sind gestattet ., so insbesondere auch
die Offenhaltung der Verkaufs¬
stellen.  Von wenigen Ausnahmen abgesehen,
wird also an diesem Tage fastinallenBe-
trieben gearbeitet  werden können.

Für öffentliche Versammlungen, für der
Unterhaltung dienende öffentliche Veranstal¬
tungen, für Auf- und Umzüge sowie sportliche
oder turnerische Veranstaltungen gelten wäh¬
rend der ortsüblichen Zeit des Hauptgottes¬
dienstes die gleichen Beschränkungen wie an den
Sonntagen.

Achtung! Kriegsbeschädigte Frontsoldaten!
Nach der Verordnung vom 30. Januar 1936

über das Verwundetenabzeichen  endet
die Frist  zur Antragstellung aus Erteilung der
Berecbtigungsanswciseam 31. Dezember 1936.
Das Abzeichen ist schwarz  bei ein. und zwei¬
maliger, mattweiß  bei drei, und viermaliger,
mattgelb  bei fünf, und mehrmaliger Ver¬
wundung.

Wer am 1. Februar 1836 für eine sonstige Ge¬
sundheitsschädigung(innere Kriegsdienstbeschädi.
gung, nicht Dienstbeschädigung) eine Rente von
mindestens 25 Prozent bezogen hat, kann eben¬
falls den BerechtigungSansweis bekommen.

Das Abzeichen in mattweiß können alle Kriegs-
teilnehmer. die den glatten Verlust von Glied¬
maßen zu beklagen haben, oder zu den Schwer-
hirnverletzten gehören, erhalten. Wer mehrere
derartige Verwundungen erlitten hat und zu den
erblindeten oder schwerhirnverletzten Pflegezu¬
lageempfängern gehört, kann die Befugnis zum
Tragen des mattgelben Verwundetenabzeichens be-
kommen. Auskünfte über die Stellung der Anträge
erteilen die Dienststellen der Nationalsozialistischen
Kriegsopferversorgung, die auch die vorgeschrie¬
benen Vordrucke abgeben.

Anträge auf Ermäßigung der Lohnsteuer
Wie vom Landessinanzamtmitgeteilt wird,

sind die Anträge auf Ermäßigung der Lohnsteuer
vielfach unvollständig, so daß noch weitere Rück¬
fragen erforderlich sind. Zur Vermeidung solcher
Rückfragen empfiehlt es sich, die von den Finanz,
ämtern kostenlos erhältlichen Antragsformulare
zu verwenden..

NSLB.-Kreisschulungswalker
tm Schulungslager

In der ersten Woche des neuen JahreS, vom
2. bis 9. Januar 1937, treffen sich sämtliche Kreis¬
schulungswalter des Ns .-Lehrerbundes in der
Gauschule Jungborn bei Nürtingen. Sämtliche
für die Jahresfchulung1937 vorgesehenen The¬
mengruppen werden durchgearbeitet und gesichtet.
Gauschulungsleiter Dr. Klett  wird den einfüh-
renden Bortrag übernehmen und stell». Gauleiter
Schmidt  die Zusammenfassung geben.

Sonntaasrüüdlikk
Letzter Sonntag vor Weihnachten, goldener

Sonntag . Golden weniger seiner früheren
Bedeutung gemäß, denn wir haben für Weih¬
nachtskäufe kein Gold zum Ausgeben, die ehe¬
maligen Zehn- und Zwanzigmarkstückchen ge¬
hören der Erinnerung an . Aber dafür stieg
die Sonne am Morgen golden über die Berge,
liebkoste die schneefreien Hänge und lockte die
Sonntagsspaziergänger in Gottes freie Natur.
Golden war auch der Eifer, mit dem sich die
HI der Straßensammlung widmete. Mit dem
Verkauf der Abzeichen gab sie sich noch lange
nicht zufrieden, manches Fünferle oder Zeh-
nerle wanderte bis zum Sammlungsschluß in
die verschlingenden Büchsen und ein Entrin¬
nen gab es nicht. An allen Ecken und Enden
der Straßen und Plätze war die Jugend ans
ihren Posten, überall hörte man das Raffeln
der Sammelbüchsenund der Inhalt und die
begeisterte Tätigkeit ist sicher Goldes wert.
Golden war auch die von der Kleinkindevschule
veranstaltete Weihnachtsfeier in der evange¬
lischen Stadtkirche. Goldener Lichterglanz
strahlte den Kindern vom brennenden Weih-
nachtsbaum entgegen, goldene Freude spie¬
gelte sich in den Augen der erwartungsfrohen

Stadttheater Pforzheim
„Der Zarewitsch", Operette von Lehar

Die Handlung geht über das liebliche hin¬
aus . Der Zarewitsch ist eine Figur , die nichts
mit dem Operettentenor, die „Sonja " nichts
mit der Sängerin zu tun hat. Me Befreiung
von der Schablone, die Uebertretung des Sy¬
stems. Ein interessantes, auf der anderen
Seite doch wieder nicht ungewöhnliches Kapi¬
tel eines gefesselten Hoflebens. Wo die Liebe
hinfällt. Sie geht soweit, daß der Zarewitsch
dem Thron entsagt. Und das alles um die
Sonja , die schöne Tänzerin , dis als Tscherkesse
verkleidet zum Zarewitsch kommandiert wird
und sich dann als ein Mädchen entpuppt. OL
das gut geht mit der verhaltenen Liebesglut
von Thronfolger und Tänzerin? Einerlei:
man steigert sich hinein in den Liebestaumel,
man flüchtet aus einer unsicheren Atmosphäre,
sucht Rettung vor Belästigungen am Peters¬
burger Hof, der selbstverständlich aus Staats¬
interesse eine Verbindung des Zarewitsch mit
der Tänzerin nicht dulden will und reist nach
Neapel, um dort das Glück einer inneren Her-
zensverbnndenheit zu genießen. Das Verhäng¬
nis naht . Der Zar stirbt und Zarewitsch muß
den Thron besteigen. Seine Tänzerin hat sich
in das Unvermeidliche zu fügen, so will es die
Tradition bei Hofe.

Lehar setzt uns eine Musik vor, die hier
Prickelnd erregt, dort wehmütig rührt , stets
aber dem Ohr sich angenehm einschmeichelt.
Das gut besetzte Haus setzte nach jedem Akt¬
schluß mit stürmischem Beifall ein, der nicht
allein dem Stück, sondern auch den Mitwir¬
kenden galt. Man erreichte damit Dakapi.

Eine erfreuliche Tatsache, daß sich die Jn-

Kinderschar beim Anblick der überreichen
Gabentische. Golden erklangen die herzer¬
freuenden Kinderstimmenbei den Weihnachts¬
weisen Lurch das weite Gotteshaus . Weih¬
nachtsstimmung ist eingekehrt und hält uns
die ganze Woche im Bann . Hellerleuchtete
Schaufenster laden zur Besichtigung ein, und
ziehen mit magischer Kraft alle an, die noch
Wünsche zu erfüllen haben. Es war daher
recht lebhaft in allen Straßen / Der gestrige
Sonntag hat in vieler Beziehung seinem Na¬
men Ehre gemacht.

Leenl Stsvographke;
Mehr denn je kommt es heute darauf an,

alle Möglichkeiten der beruflichen Ertüchti¬
gung auszunutzen, um für das gesamte Volk
und damit auch für jeden einzelnen Geschäfts¬
betrieb wieder selbst erfolgreich wirken zu kön¬
nen. Noch nie wurde der beruflichen Ertüch¬
tigung des Nachwuchses— insbesondere des
kaufmännischen— solche Beachtung zuteil wie
in der Gegenwart und die Zukunft wird an
jeden Einzelnen hohe Anforderungen stellen.
Auch im Stenothpistenberuf werden höhere
Anforderungen gestellt, sodaß es für Jeden,
der sich dem Berufe znwenden will, wichtig
und geboten erscheint, beizeiten mit der Vor¬
bildung zu beginnen, um den seitens der In¬
dustrie verlangten gesteigerten Leistungen
entsprechen zu können. Gerade Handel und
Industrie stehen vor großen Aufgaben, deren
Erfüllung nur gelingen kann, wenn alle schaf¬
fenden Berufe — darunter auch die Steno-
thpisten — sich für ihre Tätigkeit gut vor¬
bilden und dann ihre Kenntnisse und Fähig¬
keiten dem Aufbauplan zur Verfügung stellen.
Die Schulen sind dazu da, das nötige geistige
Werkzeug zu liefern, sie sind auch dazu beru¬
fen, die Jugend zu Höchstleistungen im Er¬
werbsleben heranzuziehen und ihr die Mittel
und Wege zu zeigen, die die berufliche Ausbil¬
dung für verantwortungsvolle Berufe erfor¬
dert. Die beste Vorbildung bietet der tägliche
Besuch der Schule, da sich dadurch die erlangte
Fertigkeit zur erwünschten Hoherleistung viel
eher erreichen läßt , als wenn größere Pansen
dazwischen liegen.

Ausstellung der Stäöt . Frauenarbcitsschule.
Der Leiterin der Stadt . Frauenarbeitsschule
war es >ein Anliegen, den Bewohnern der
Stadt zu zeigen, was für Arbeit in ihrer
Schule geleistet Wird. Die Schule will auch
in ihrem Teil die Forderung des Führers er¬
füllen, indem sie ihren Schülerinnen all das
auf ihrem Gebiet zu übermitteln versucht, was
eine weitschaucnde, übersichtliche, praktische
und sparsame Hausfrau besitzen muß, um ihr
Heim geschmackvoll einzurichten und geordnet
und wohlgepflegt zu erhalten. Die überaus
reiche und mit gutem Geschmack aufgebaute
Ausstellung gab ein Bild der vielseitigen Ar¬
beit. Das genaue Besehen und Prüfen der Ar¬
beiten ließ eine gründliche Uebermittlung
von Kenntnissen und Fertigkeiten auf dem
Gebiet der Nadelarbeit erkennen, wie sie zur
Anfertigung von Kleidern und Wäschestücken
aller Art und zur Heimgestaltnng notwendig
sind. Dabei wird auf selbständige, handwerk¬
lich gute und geschmackvolle Ausführung glei-

tendanz dieser reizenden Operette erinnert
hat. Franz Giblhauser als Spielleiter machte
aus der Sache ein schmuckes Zaren- und
Kronprinzenpalais mit Hofstaat und allem
möglichen Drum und Dran und führte uns
im letzten Akt nach den herrlichen Gestaden
Neapels. Hugo Manzoni in der Titelpartie
war die Ueberraschung des Abends. Er spielte
den Zarewitsch mit Temperament und in Hal¬
tung ausgezeichnet. Seine Liebe zu Sonja
kam mit echter Wärme und Empfindung her¬
aus . Für die Rolle der Sonja war an Stelle
des erkrankten Fräulein Haböck Friede! Berry
vom Stadttheater Ulm cingetrcten. Sie gab
der „Sonja " viel Herzlichket auf den Weg, war
ungezwungen im Spiel und musikalisch sicher.
Wo es darauf ankommt, der Figur Seele zu
geben, hat der Gast des Abends ganz gewiß
nicht enttäuscht. Prachtvolle Typen perkörpern
den Hofstaat: unter ihnen der Großfürst des
Herrn Walther Hitler, der Ministerpräsident
des Herrn Schorlemer und der Oberhofmeister
des Herrn Schönthaler, alle fabelhaft in
Schwung. Christian Oppelberg erschien als
Leiblakai Iwan vor dem Publikum und er¬
heiterte wie schon so oft durch ein witziges
Spiel. Die Tanzeinlagen unter Führung un¬
serer liebenswürdigen netten Marietta von
Schönfeldt trugen russischen Stil und gefielen
allgemein gut . Alex Vogel schuf die prächtigen
Bühnenbilder. Die Aufführung dauerte volle
drei Stunden , ohne zu ermüden. Die Haupt¬
darsteller, so weit sie bei uns ständige Bühnen¬
angehörige sind, wurden mit Blumen geehrt,
mährend der Gast des Abends leer ausging.
Und das war zum mindesten eine Zurück¬
setzung, die der Gast nicht verdient hat. Of¬
fensichtlich kävepfte er auch mit sich selbst um
eine für ihn peinliche Situation . Neuert.

chcn Wert gelegt. Es werden durch Neuanfer¬
tigung Werte geschaffen und durch Flicken und
Umarbeiten Werte erhalten. Beides ist be¬
sonders notwendig im Blick auf den Vier-
jahresplan des Führers , der unter anderem
sagt, daß drei Viertel des gesamten deutschen
Volksvermögens durch die Hand der Hausfrau
geht. Leiterin und Schülerinnen der Schule
können mit voller Freude und Befriedigung
auf ihre Arbeit schauen, wissend, daß sie mit
in der Reihe derer stehen, die gewillt sind, in
ihrem Teil dem deutschen Volk zu dienen. Die
ganze Schau legte Zeugnis ab von der Hin¬
gabe und Einsatzbereitschaft, dem sicheren Ge¬
schmack, dem technischen Können und der fei¬
nen Zusammenarbeit von Lehrerin und Schü¬
lerinnen. Die Ausstellung ist heute noch von
10—16 Uhr geöffnet. U. K-

Die Weihnachts-Auslage». Vorweihnacht¬
liche Stimmung strahlen die Schaufenster der
hiesigen Geschäfte aus . Abends sind sie in
Helles Licht getaucht und bald vor jeder Aus¬
lage stehen entweder Kinder oder ältere Leute,
die sich die wunderschönen Sachen ansehen.
Man darf zur Ehre des hiesigen Einzelhan¬
dels sagen, daß er sich gerade in der geschmack¬
vollen Ausstattung der Weihnachtsschaufenster
alle erdenkliche Mühe gab und deshalb
wünscht man ihm zu Weihnachten auch ein
gutes Geschäft. Nun sind es ja nur noch we¬
nige Tage, die uns vom Heiligen Abend tren¬
nen. Sie werden für den Einkauf von Fest¬
geschenken erfahrunsgcmätz noch stark in Frage
kommen. Mögen alle Volksgenossen, die noch
solche Einkäufe zu tätigen haben, daran den¬
ken, daß Geschenke Freude bringen.

Verschiedenes. Samstag und Sonntag be¬
suchten die Krankenschwestern und Mitglieder
des Mädchenkreises die hiesigen Patienten und
erfreuten dieselben durch stimmungsvolle
Weihnachtsliederund Geschenke. — Die Klein¬
kinderschule hielt am Sonntag nachmittag in
der evang. Stadtkirche ihre übliche Weih¬
nachtsfeier ab, zu der die Eltern der Kleinen
sehr zahreich erschienen waren. — Die Deut¬
sche Volksschule hielt ihre Weihnachtsfeieram
Samstag abend im Zeichensaal ab. Die
Schulleitung hatte hierzu eine sehr anspre-
chende Vortragsfolge gewählt, die alle Teil¬
nehmenden befriedigte. — Im lokalen Ver¬
einsleben verdient das 25jährige Jubiläum
des Fußballvereins Beachtung. Es wurde am
Sonntag abend im „Schwarzwaldhof" im
Kreis der Vereinsfamilie gefeiert und
Anlaß für einen Rückblick auf die vergangenen
25 Jahre , die viel Arbeit, aber auch schöne
Erfolge in sich bergen. — Heute abend findet
in der Turnhalle die Volksweihnachtsfeier
statt. Hiezu sind alle Vorbereitungen getrof¬
fen, sodaß es eine Feierstunde im Sinne leben¬
diger Volksgemeinschaft zu werden verspricht.

Musikdirektor Eschrich. Von ihm hieß es
eine zeitlang, er wolle, nachdem er im Ruhe¬
stand lebt, seinen Lauernden Wohnsitz in

Nie Lvieci-ttas Nettee?
Während über dem Nordatlantik und dem

Eismeer kräftige Tiefdruckgebiete durchziehen,
steht Mitteleuropa noch völlig unter dem Ein¬
fluß eines kräftigen Hochdruckgebiets. Di«
Witterung in der Lodennahen Kaltluftschicht
ist Lurch Ein - und Ausstrahlung bestimmt,
während die Hochlagen in eine absinkende, föh¬
nig erwärmte Südströmung hineinragen.

Eine wesentliche Witterungsänderung ist
vorerst nicht zu erwarten . Später dürften
sich jedoch besonders im Norden die ersten von
den atlantischen Tiefdruckgebieten ausgehen¬
den Randstörungen, vorerst allerdings nur
durch Aufkommen stärkerer Bewölkung, be¬
merkbar machen.

Wetterbericht SeS ReichswetterdienfteS.
AuSgabeort Stuttgart — Ausgabezeit 21.38 Ubr.

Vorhersage bis Dienstag abend: Im lve>
sentlichen Fortdauer der bestehenden Witte,
rung . Im Norden jedoch zeitweise starker
bewölkt.
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